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Der Aberglaube an die Doppel- 


währung. 

Die Freunde des weißen Metalls werden nicht 
müde, ſich und anderen vorzureden, daß eine 
Steigerung des Silberpreiſes eine Erhöhung des 
Ge treidepreiſes zur Folge habe. Aber gerade in 
dieſem Jahre hat der Augenſchein das Gegentheil 
gelehrt. Der Eilberpreis ſank auf einen unerhört 
tiefen Stand, und der Getreidepreis flieg zu 
gleicher Zeit jo hoch, daß ſelbſt die extremen 
Agrarier nicht mehr recht behaupten konnten, 
er bleibe hinter den Erzeugungskoften zurück. 
Der Bimetalliſtenführer Herr v. Kardorff meint 
gleichwohl, die Währungsfrage werde nicht ſterben. 
Jedenfalls wird fie trotz der Dertrauensjeligkeit 
feiner Anhänger in abſehbarer Zeit heine Cöſung 
fin den, die ihres Beifalls ſicher iſt. 

Rußland geht zur Goldwährung über, obwohl 
es damit nach den agrariſchen Anſchauungen 
ſeine Getreideausfuhr auf das ſchwerſte ſchädigen 
müßte; in Japan wird die Goldwährung vor- 
bereitet, und die indiſche Regierung, weit ent- 
fernt, ihre Münzſtätten der freien Suberprägung zu 
öffnen, hat ſoeben die Erklärung abgegeben, daß die 
Schließung dieſer Münzſtätten nur die Borbereitung 
zur Goldwährung jein folle. Es ſei wayrſcheinlich, 
daß in kurzer Zeit „die Münzſtätten für die 
Ausprägung von Gold freigegeben werden und 
das Gold als geſetzliches Zahlungsmittel ohne 
Einſcrännung erklärt werden wird“. Die Der- 
ſuche der Vereinigten Staaten und Frankreichs, 
England für die Doppelwährung zu gewinnen, 
ſind kläglich geſcheitert. Ehe noch das Cabinet 
von St. James den endgiltigen Beſchluß gefaßt 
hatte, gab der Schatznanzler die Erklärung ab, 
mögen auch die Anſichten feiner Amtsgenoſſen 
über die Doppelwährung fein, wie fie wollen, er 
glaube ausſprechen zu dürfen, daß ſämmtliche 
Miniſter mit ihm darin einig feien, daß die eng · 
liſche Münze für eine unbeſchrännte Gilberprägung 
nicht geöffnet werden könne. Don allen Dor- 
ſchlägen zur gebung des Gilberpreifes hat auch 

nicht einer die Zuſtimmung der britiihen Re- 
gierung gewonnen. Daß aber ohne England die 


die Reichsregierung wird es fein 
auch man Graf Mirbach inzwiſchen die Doppel- 
währung ohne England für möglich erklärt. 
Alle Prophezeiungen der Silbermänner haben 
ſich als eitel erwieſen, alle ihre Hoffnungen auf 
baldigen Sieg find durch die Thatſachen widerlegt 
worden. „Jetzt iſt England ſoweit, daß wir auf 
den Sieg der Bimetalliſten dort rechnen können“, 
fo verſicherte Herr Otto Arendt noch am 21. Mai 
1895. Was iſt aus jeinem Glauben an den 
engliſchen Miniſter Balfour geworden, was aus 
ſeinem Dertrauen in die Weisheit des ruſſiſchen 
Miniſters Witte, was aus jeiner Derfiherung, die 
Nachricht von der beabſichtigten Goldwährung in 
Japan jet eine Ente? Eben jetzt ift von dem 
D:reinzum Schutz der deutſchen Goldwährung der 
engliſche Parlamentsberiht vom 22. Oktover 1897 
ausgegeben worden. In ſeinen Erläuterungen 
findet ſich die Mittheilung, daß nicht einmal 
die Behauptung wahr iſt. durch die Beſchränkung 
des Silbers als Münzmetall ſei fein Gebrauch 
vermindert und daher der Preisfturz verurſacht 
worden. Da wird nachgewieſen. daß die Aus- 
münzung von Silber bis 1878 durchſchnittlich 
300 Millionen Mark, in den achtziger Jahren 
aber 400 bis 500 Millionen, im Beginn der 
neunziger Jahre 580 bis 650 Millionen betragen 


Feuilleton. 


Sanitätsraths Türkin. Jochen. 
19) Eine Kleinſtadt-Geſchichte von Klaus Nittland. 

Auf der Heimfahrt durch den dunklen Forſt 
bemerkten die Inſaſſen des Schlittens unweit der 
Zahrſtraße, vom Mondlicht geſpenſtiſch beihienen, 
einen grauen, mit einer Injchrijt verſehenen, auf- 
gerichteten Gteinbloc, der ihre Neugierde erregte. 
„Was mag das für ein einſames Grabmal ſein?“ 
fragte Indſchi. 

Niemand wußte es. „Kuiſcher, halt“, rief der 

Student. „Das ſieht ja ganz romantiſch aus. 
Komm, Couſinchen, wir wollen die Sache näher 
unterſuchen.“ Und ſie ſchritten über den feuchten 
Schnee - Waldboden dem Gegenſtand ihrer Neu- 

ierde zu. Da war zu leſen: „Hier brachte am 
3. November 1886 Armgard Freifrau v. Romin 
einen Zweiundzwanzigender zur Strecke.“ 

Die Beiden lachten laut auf. „Immer dieſelbe!“ 
— Nun ja, man konnte ſich nicht wundern, daß 
eine Frau, deren ganze Seele von Kunden, 
Plerden und Jagd angefüllt war, die kleinen 
Rinder vgrabſcheule und leihtfertig über die Eour- 
machereicht ihres Mannes urtheilte. Sie war eben 
die Sporibaronin, weiter nichts! 2 

Indſchi hatte die vielen heißen Thränen nicht 
geſehen, die Armgard Romin ſchon geweint, weil 
der Himmel ihr das Glück verſagte, ein kleines 
eigenes Menſchenkind an ihr liebebedürftiges Herz 
zu drücken — fie ahnte nicht, wie gedemüthigt 
und unglücklich die junge Frau ſich fühlte, daß 
fie ihrem Gatten noch keinen Erben geſchenki, 
und wie ihre leidenſchaftlich übertriebene Hingabe 
an Hunde, Pferde und Jagdintereſſen einer Art 
Zroßgefühl entſprang, um vor fi felbſt und An- 
deren die Riffe und Leeren ihres eigentlichen 
Weibeslebens zu verſtecken! 


i nicht durchgeführt werden könne, . 
| darüber waren ihre Sir e ee In Berlin werden die Bemü 
und bleiben, zu einer Derſtändigung 12 b 


habe und die höchſte Silberausmünzung in 
dieſem Jahrhundert im Jahre 1896 erfolgt ſei. 
Wenn gleichwohl der Silberpreis unter die Kälfte 
des früheren Werthes geſunken iſt, fo liegt der 
Grund vornehmlich in der erhöhten Gilberge- 
winnung. Da zugleich die Fabel von der „kurzen 
Golddeckhe“ durch jede neue Goldmine, jedes neue 
Goldfeld widerlegt wird, jo iſt von den Lehren 
des Bimetallismus eine nach der anderen hin- 
fällig geworden. 

Daß Kerr v. Kardorff gleichwohl mit rührender 
Treue an dem Glauben feſthäll, die Doppel- 
währung fel durchführbar, nothwendig und 
gewiß, macht ſeinem Herzen größere Ehre als 
feinem Kopfe. Für die Mehrheit des deutſchen 
Dolkes aber iſt diefer Glaube an die Doppel- 
währung nichts als eitler Aberglaube. 

— ů,- 


Deutſchland. 


Das Geſetz über den Etat. 
Es war einige Zeit zweifelhaft, ob das Geſetz 
über den Etat (das ſogenannte Comptabilitäts- 
geſetz) in der nächſten Jeit dem Landtage vor- 
gelegt werden würde. Wie wir mitgetheilt haben, 
iſt die Regierung jetzt entſchloſſen, es zu thun. 
Sicher iſt ſicher — ſcheint der Herr Finanzminifter 
zu glauben und gewiß hat er darin Recht, daß 
er ſich nie mit einem Abgeordnetenhauje wird 
verſtändigen können, wenn nicht mit dem jetzigen. 
Das Geſetz über den Etat ift die noihwendige 
Ergänzung zu den Beſtimmungen der Verfaſſung 
und des Oberrechnungskammergeſetzes. Seit 
längerer Zeit pflegt auf Antrag der Rehnungs- 
commiſſion im Anſchluß an die Entlaſtung der 
Jahres rechnungen alljährlich im Abgeordneten 
hauſe die Vorlegung eines ſolchen Geſetzes ge- 
fordert zu werden. Auch innerhalb der Regie- 
rung iſt das Bedürfniß eines ſolchen geſetz ⸗ 
geberiſchen Schrittes längſt anerkannt und dem 


Land’age die Dorlegung eines diesbezüglichen 


Geſetzes in Ausſicht geſtellt worden. Dieſe Zu- 
ſicherung wird jetzt in Gemäßheit des Art, 62 
der Derfaſſung eingelöft werden. 5 


u. Motte und Liberalismus. 


Partei in Bezug auf die Reichstagswahlen zu ge- 
langen. Die „Frankf. 31g.“ haf beſtätigt, daß 
dort eine Anzahl angeſehener freiſinniger Männer, 
nicht nur von der freiſinnigen Vereinigung, 
ſondern auch wohl aus der freifinnigen Volks- 
partei, einen Ausſchuß vorbereitet hat, der zum 
Frieden innerhalb der verſchiedenen Richtungen 
des Zreifinns auffordert und Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen erbittet. Daß dieſer Ausſchuß ohne 
Zuthun der Parlamentarier von der freiſinnigen 
Bereinigung zu Stande gekommen, iſt 
bereits hervorgehoben. Don anderer Seite 
wird jedoch ſcharf hervorgehoben, daß 
in der allgemeinen Auffaſſung über Fragen 
der Landesvertheidigung ſich eine Kluft zeigt, 
welche immer mehr die freiſinnige Vereinigung 
von der freiſinnigen Volkspartei trennt. Daß 
dieſe Derſchiedenartigkeit der Auffaſſungen be- 
ſteht, hat ſich ſeit längerer Zeit gezeigt. Sie hatte 
auch die nach unſerer Meinung nicht noth- 
weadige Wirkung, daß diejenigen, welche die 
letzte Militärvorlage mit der zweijährigen Dienft- 
zeit angenommen hatten, gezwungen wurden, aus 
der parlamentariſchen Fraction auszutreten. Im 
Lande bat man es keineswegs überall für 
richtig gehalten, die Kräfte zu zerſplittern 


Indſchi beurtheilte die „Sportbaronin“, 
dieſe beurtheilt ſein wollte! 


11. Kapitel. 
Sylveſterglocken. 

Drei Tage dauerte das trübſelige Thaumelter 
noch fort. Dann trat plötzlich heller ſtarker 
Froſt ein, zur Freude für die junge Welti. der 
Klützower See zeigte fein ſchönes, ſtarres Winter 
Antlitz und die Eisluſt begann. Es war am 
Sylveſter-Nachmittag. 

„Heute mußt du mitkommen, Indſchi“, forderte 
Paul feine Couſine auf. „Wundervolle Bahn. 
Komm', gieb mir deine Schlitiſchuhe und ſetze 
deine famoſe Pelzmütze auf. Ich will mich mit 
dir dich thun auf dem Eiſe!“ 

„Wenn du dich nur nicht vielmehr mit mir 
blamirſt“, entgegnete fie, indem ſie ſich fertig 
machte. „Früher, als ich die beiden Winter in 
Dresden verlebte — du weißt, daß ich dort in 
Penſion war —, da lief ich gang flott Schlitt⸗ 
ſchuh. Jetzt bin ich aber wieder ſchrecͤklich un- 
ſicher geworden.“ 

„Ach was, du ſiehſt auch nett aus, wenn du 
purzelſt“, beharrte der galante Better. 

Der weſtliche Theil des Sees, die große Bucht, 
um welche ſich das Städchen Klützow gruppirte, 
bot heute ein heiter delebtes Bild. Die ganze 
Schulſugend war vertreten, von der erwachſenen 
Jugend nur ein Theil, denn viele Klützower 
Mamas hielten es für unmoraliſch, ihren 
Töchtern ein jo „wildes“ Dergnügen zu gefallen, 
ſo Mama Dräfel und die Frau Juſtizräthin. Als 
Eiskönigin herrſchte unzweifelhaft Hedwig 
Borſtewitz. In kühner Bogenlinie ham fie Indſchi 
und deren Better enigegengefahren. 

„Schön, daß Sie kommen. Prachtvolles Eis. 
Nur zu viele Schulfungens. Laufen Sie auch 
Figuren? Nein? Aber Sie Herr Körung? Sehen 
Sie, dort hinten iſt ein guter, freier Platz dazu.“ 
Und fie ſchwebte von dannen, ihre Künſte produ- 


weſterung der 
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und einen Kampf zu führen, der kein 
anderes Reſultat haben kann, als eine 
allgemeine Niederlage des entſchiedenen Libera- 
lismus. Glaubt die eine der Richtungen 
den ſchweren bevorſtehenden Kampf, in dem es 
ſich um die ganze zukünftige Entwickelung handelt, 
allein führen zu können und beſteht ſie darauf, 
möglichſt in allen Wahlkreiſen eigene Candidaten 
aufzuſtellen, ſo würde man ſich nicht wundern 
dürfen, wenn die anderen ebenſo verführen. 
Was dabei herauskommen würde, kann ſich jeder 
ſelbſt ſagen. Herr v. Plötz und ſeine Freunde 
wären damit natürlich ſehr zufrieden. 

Wenn die „Freiſ. Zig.“ in ihrer letzten Nummer 
die Abgeordneten Dr. Barth und Rickert, ins- 
beſondere den letzteren, wegen ihrer Haltung in 
Bezug auf die Flotte angreift, jo wird ſich noch 
genug Gelegenheit finden, dieſe Frage ſachlich 
und eingehend zu erörtern. Unſere hieſigen Leſer 
wiſſen — das wollen wir heute nur noch hervor; 
heben —, daß in der letzten Wählerverſammlung 
der Vorſitzende Herr Emil Berenz die Mittheilung 
machte, daß in einer größeren Derſammlung 
der freiſinnigen Bertrauensmänner und vorher 
im Vorſtande der hiefigen freiſinnigen Partei eine 
Derhandlung über die Flottenfrage ftattgefunden 
und ſich Uebereinſtimmung in derſelben heraus- 
gestellt habe. 


Bauern gegen das Anerbenrecht. 

Ebenſo wenig wie unſere weſtpreußiſchen und 
pommerſchen Bauern, ebenſo wenig wollen auch 
die rheinländiſchen Bauern von dem viel ange- 
priefenen Anerbenrecht etwas wiſſen. die Agrar- 
commiſſion des rbeinijhen Bauernvereins hat 
ſich gegen die Einführung deſſelben in die Rhein- 
Baron ſehr entſchieden erklärt. Sie hat folgenden 

eſchluß gefaßt: h 

Der rheinifhe Bauernverein ſpricht ſich mit 
Rücficht auf die Bolksfitte und die jahrhunderte- 
langen Traditionen in den meiſten Theilen der 


Provinz gegen jede Einführung eines Zwangs- 


Inteftal-) Anerbenrechts aus. Wil man auf 
Boden der Freiwilligkeit oder durch Er ⸗ 
„väterlichen Gewalt“ den Wünſchen 
e enigegenkommen, muß 12 
der 
Weiſe zugeſtanden werden wie dem 
Groß beſitz. 
In der Begründung des Beſchluſſes wird u. a. 
ausgeführt: 

Es iſt eine unbeftreitbare Thatſache, daß der 
9 Theil unſerer Provinz bezw. der größte 

heil feiner Dolksſtämme an der gleichen Theilung 

als einer ehrwürdigen und berechtigten Sitte feft- 
hält. Dieſe tief im Bolksbemußtjein wurzelnde 
Anſchauung datirt meiſtens nicht etwa erſt aus 
der Zeit des franzöſiſchen Rechtes, ſondern 
iſt dem vorherrſchenden fränkiſchen Stamme 
ſeit Jahrhunderten eigenthümlich. Alther- 
gebrachte Anſchauungen über das Erbrecht 
ſind aber ein ſo weſentlicher Beſtandtheil 
des Rechtsbewußtſeins überhaupt, daß ein 
gewaltſamer Eingriff in dieſelben als ein Eingriff 
in wohlerworbene Volksrechte betrachtet werden 
müßte Demgegenüber kann weder die Beruſung 
auf ſocialpolitiſche Autoritäten noch auf die Sitten 
anderer Provinzen und Dolksſtämme für uns 
maßgebend ſein. Wer, ohne den Volks willen zu 
berückſichtigen, in dieſer Frage von oben herab 
octronirend vorgehen will, vergreift ſich an dem 
hiſtoriſchen Recht und an denjenigen Rücjichten, 
die die Billigkeit von den zeitigen Machthabern 
fordert. 
C.. T ELTERN 
cirend, ſehr ſicher und graziös. Ihre zierliche 
Wespentaille ham gut zur Geltung bei den 
wiegenden Bewegungen. 

„Die kann's“, meinte der Student bewundernd, 
„kein Herr auf der ganzen Bahn thut's ihr 
gleich Uebrigens dort, ſieh' mal, in der Mitte, 
der Baumeiſter Olfers läuft auch nicht übel! Na, 
wie ſteht's, drückt dich der Riemen?“ 

„Ganz unbedeutend.“ Inſchi hatte ſich nur ſo 
ſchnell niedergebücht, weil fie fühlte, daß fie roth 
wurde Schon die ganze Zeit während des An- 
ſchnallens hatte ſie ſich umgeſehen, ob der junge 
Olfers nicht da ſei. Lächerlich; wie konnte nur 
die Gegenwart des häßlichen Tiſchlerſohnes fie fo 
in Aufregung verſetzen? 

„So, nun wollen wir loslaufen.“ Paul ergriff 
ihre Hände, Anfangs ging es recht ſchwerfällig, 
nach und nach aber fühlte Indſchi ſich ſicherer 
und bald erklärte ſie, allein laufen zu wollen. 
Paul war das ganz recht; er wollte ſich doch 
gern ein wenig produciren, und mit Indſchi ging 
es zu langſam, Fräulein v. Borſtewitz eignete ſich 
beſſer als Renommirgefährtin, 

Indſchi ſetzte ihre Eisſtudien allein fort. Manch⸗ 
mal blickte ſie verſtohlen nach dem Baumeiſter 
hin. Warum er ſich ihr nur nicht näherte? Er 
batte ſie höflich gegrüßt. aber dann nicht weiter 
beachtet. In der dunkelblauen Tuhjoppe, einen 
kleinen weichen Zilyhut auf dem Kopfe, ſah er 
eigentlich gar nicht übel aus; ſeine Bewegungen 
waren voll elaſtiſcher, jugendlicher Kraft, wenn 
auch nicht eben elegant, 

Ein leiſes Schneegeſtöber begann, Die däm ⸗ 
merung nahte, und auf dem See wurde es leerer. 
Aber die Zurückbleibenden tobten ſich nur deſto 
mehr aus. Uederall bildeten ſich „Räder“ und 
„Schlangen“, deren „Schwanz“ einem mit lebens- 
gefährlicher Schwungkraft vor die Züfe 
Emmen wurde. Sehr ungemüthlich! Indſchi 

ekam plötzlich Luſt, die Bucht zu verlaſſen 
und weiter hinaus zu fahren. Weshalb nicht? 


h. Berlin, 23. Dez. Zum Neujahrsempfange 
bei Hofe werden wiederum ſämmtliche comman- 
dirende Generäle der deutſchen Armee und die 
Oberſten der Regimenter, von denen der Kaiſer 
Chef iſt, in Berlin erwartet. Unter den com- 
mandirenden Generälen befinden ſich diesmal 
vier Prinzen, das 6. und 8. preußiſche Armee- 
corps, das kgl. ſächſiſche und das 1. baieriſche 
werden von einem Prinzen befehligt. der 
Empfang der Botſchafter, deren Auffahrt zum 
hal, Scloſſe ſich immer zu einem ungemein 
glänzenden, farbenprächtigen Bilde zu geſtalten 
pflegt, erfolgt um 12 Uhr, worauf der Kaiſer 
dann ſich zur Paroleausgabe nach dem Zeughauſe 
zu Fuß zu begeben pflegt, der Kaiſer und die 
Kaiſerin werden erſt am Neujahrsmorgen vom 
Neuen Palais nach Berlin kommen. Nach Be- 
endigung des Gottesdienſtes in der Kapelle des 
hal. Schloſſes wird die Defilircour in dem ſchönſten 
Saale des kgl. Schloſſes, dem „weißen“, ftatt- 
finden. Am Nachmittag des Neufahrstages pflegt 
der Kaiſer bei dem Reichskanzler, den Boſſchaftern, 
deren wir jetzt acht haben (auch Spanien unter- 
hält ſeit mehreren Jahren eine Botſchaft in Berlin), 
dem Chef des Generalſtabes u. ſ. w. vorzufahren. 

* [Herzog Ernft Günther zu GSchleswig-Hol- 
ftein] ift gan! wieder hergeftellt, doch hat er ſich 
nach der „Por noch Schonung aufjuerlegen. 

[Todesfälle in des Kanzlers Familie.] Der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt, woran aus 
Anlaß des Ablebens feiner Gemahlin erinnert 
fei, in letzter Zeit außerordentlich häufig durch 
das Kinſcheidem ihm beſonders naheſtehender 
Derwandten heimgeſuch! worden, wie folgende 
Aufzählung ergiebt: Am 19. Januar d. I. ftarb 
die Enkelin des Fürſten, die einzige Tochter des 
Erbprinzen Philipp Ernſt, die Prinzeſſin Marie, 
im Alter von 11 Jahren; die beiden Brüder des 
Fürſten, Cardinal Hohenlohe und der Dperft-. 
hofmeiſter zu Wien Prinz Conſtantin, waren raſch 
hinter einander, jener am 30. Oktober, dieſer am 
14. Februar 1896 dahingeſchieden, ein Sohn des 
dritten Bruders, Prin; Egon zu Ratibor, Oberhof - 
marſchall des Herzogs von Coburg-Gotha, war am 
10. Februar 1896 geftorben, und ebenfo am 
10. G:ptember 1896 ein weiterer Neffe entfernteren 
Grades, Egon Karl v. Hohenlohe-Waldenburg⸗- 
Schillingsfürſt in Wien, der Präſident der Süd. 
bahn-Gejellihaft. Weiter zählen hiertzer der am 
23. Kuguſt 1897 geſtorbene Herzog v. Ujeſt. Fürſt 
v. Hohenlohe-Oehringen und deſſen im Januar 
1897 verſtorbene Nichte Prinzeſſin Luiſe, die Ge⸗ 
mablin des Prinzen Albrecht zu Woldeck und 
Pyrmont; 
Chlodwig, die am 9. April 1897 verſtorbene 
Prinzeſſin Eliſabeth v. Fürftenberg, die Schweſter 
der Herzogin von Ratibor und der Herzogin v. Jjeſt, 
und ihr Neffe, der Fürft Karl Egon v. Zürften- 
berg, der im Dezember v. J. verſchieden iſt. 

Am Montag Abend wird der Reichskanzler 
von den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Schillings 
fürſt nach Berlin zurückkehren. 

* [Dberpräfident Dr. v. Bennigſen] iſt bis 
zum 27. dieſes Monats beurlaubt. Nach Ueber- 
gabe der Geſchäfte an ſeinen Nachfolger wird, 
dem „Hann. Courier“ zufolge, Herr v. Bennigjen 
auf ſeinem Gute Wohnung nehmen; der umzug 
dahin wird bereits bewirkt. 

* [In Sachen des Premier Lieutenants 
v. Puttkamer] ift das Generalcommando in Metz 
vom Landgericht in Verden erſucht worden, 
weitere drei Monate Haft gegen den genannten 
Offizier zu vollſtrechen. da er der gerichtlichen 
Auflage, der Klägerin das Kind der Parteien 
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Es war ja langweilig, immer auf dem- 
ſelben Flech hin und her zu kreuzen. Wie ver- 
lockend dehnte ſich dort die große ſtille Eisfläche 
aus, deren Ende man gar nicht abſehen konnte! 
Gedacht, gethan. Bald hatte Indſchi die belebte 
Strecke hinter ſich und glitt über die jungfräulich 
unberührte Fläche, froh und einſam. Es hatte 
einen eigenen Reiz, ſich jo allein zu fühlen in der 
ſtillen, ſtarren, kalten Natur. Dort hinten die 
Schlittſchuhläufer erſchienen nur noch als ſchwärz⸗ 
liches Ameiſengewimmel. Friedlich lagen die be- 
waldeten Uferhügel unter ihrem leichten, 
duftigen Gchneejmleier, nichts regte ſich in der 
Runde, Ueberall das große, feierliche Winter- 
ſchweigen. dort in der Ferne nur, auf die 
letzten Häufer des Städtchens zu bewegte 
ſich über das Eis ein langſamer Menſchenzug: 
Siſcher, die ihre Beute aus Eislöchern geholt 
hatten. Scharf zeichneten ſich die dunklen Ge- 
ſtalten gegen den weißlichgrauen Himmel ab. 
Indſchi blieb eine kurze Weile ftehen, fie zu 
beobachten. Sie kamen ihr vor, wie ein ge- 


ſpenſtiſcher Zrauerzug. doch was war das! 


Hatte ſich da nicht von dem Ameiſengewimmel in 
der Bucht ein ſchwarzer Punkt losgelöſt und be- 
wegte ſich geradeaus, in ihrer Richtung? Ob 
Better Paul fie ſuchte? Ad Gott, fie war jetzt fo 
gar nicht in der Stimmung, feine Derbindungs- 
geſchichten und „forſchen“ Schmeicheleien anzu- 
hören! Eilig lief fie vorwärts. Aber der ſchwarze 
Punkt war ihr an Geſchwindigkeit überlegen. 
Immer näher kam er heran. Da blieb fie 
ſiehen und ergab ſich in itzr Schickſal. Doch fich, 
das war ja gar nicht der gefürchtete Studio! 
Baumeifter Oifers kam auf fie zugeraſt, in 
fliegender Eile. Was wollte denn der? Jetzt 
hatte er fie erreicht. Tief aufathmend blieb er 
ſtehen, das Geſicht von der raſchen Bewegung 
geröthet, glitzernde Schneeſternchen in dem kurzen 
blonden Bollbart. „So ein Leichtſinn“, begann 
er zu ſchelten, ia er icrie fie beinahe an! „Un- 


ferner die Schwägerin des Zürſten 


auszuliefern, nicht nachgekommen, es vielmehr 
andauernd verborgen halt. Man darf geſpannt 
darauf fein, wie dieſe neuerliche Haftverfügung 
ausgeführt werden wird. 

Ritter des Schwarzen Adler-Ordens.] Das 
Krönungs- und Ordensſeſt wird im nächſten 
Jahre am 16. Januar, und das Zeit des Ordens 
vom Schwarzen Adler am 18. Januar im könig- 
lichen Schloſſe gefeiert werden. der Schwarze 
Adler-Orden iſt im Jahre 1897 17 mal verliehen 
worden, während ſechs Ritter geſtorben ſind. 
Verliehen wurde dieſer höchſte preußiſche Orden 
dem Finanzminiſter Dr. v. Miquel und dem Chef 
des Geh. Civil-Cabinets Dr. v. Tucanus, dem 
Erzherzog Otto von Defterreih, dem Ober-Hof- 
und Hausmarſchall Grafen Eulenburg, dem kaiſ. 
öſterreichiſchen Oberſthofmeiſter Prinzen Liechten- 
ſtein, dem ruſſiſchen Kriegsminiſter v. Wannows ki, 
dem ruſſiſchen General der Cavallerie Mujfin- 
Puſchkin, dem ruſſiſchen Miniſter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten Grafen Murawjew und 
dem ruſſiſchen Miniſter Witte, dem Prinzen 
Alphons von Baiern und dem italieniſchen Bot- 
ſchafter Grafen Lanza, dem commandirenden 
General des 16. Armee-Corps Grafen v. Häſeler, 
dem Chef des Generalſtabes der Armee Grafen 
v. Schlieffen und dem commandirenden General 
des 11. Armeecorps, Generaladſutanten v. Wittich, 
dem öſterreichiſchen Kriegsminiſter v. Krieg 
hammer, dem commandirenden General des 
4. öſterreichiſcen Armeecorps Prinzen Rudolf 
Lobkowitz und dem öſterreichiſch - ungariſchen 
Botſchafter v. Szögneng. Geſtorben find: Prinz 
Wilhelm von Baden, Großherzog Friedrich 
Franz III. von Mecklenburg-Schwerin. General 
der Cavallerie v. Albedpli, der italieniſche Feld- 
marſchall Graf Della Rocca, Zürft Hugo zu 
Hohenlohe-Dehringen, Herzog von Ujeft und 
General der Infanterie v. Schachtmener. 

* [Die Conferen der Univerfitäts-Rectoren], 
die auf Anregung des Cultusminiſters in den 
Weihnachtsferien zum erſten Male im preußiſchen 
Cultusminiſterium ſtattfinden ſollte, iſt verſchoben 
worden. Da ſich das Material, das dringend 
eine ſofortige Erledigung fordert, dermaßen an- 
gehäuft hat, daß das Minifterium zur Zeit über- 
laſtet ift, ſoll die Conferenz erft gegen oder nach 
Ende des Winterſemeſters zuſammentreten. Einer 
der Berathungsgegenſtände wird das Disciplinar- 
verfahren gegen die Privatdocenten bilden. 


* [Frauen als Richter in Vormundſchafts- 
ſachen] heranzuziehen, iſt in der Reichstagscom- 
miſſion für den Geſetzentwurf betreffend die frei- 
willige Gerichtsbarkeit beantragt worden. der 
Abg. Stadthagen (Soc.) hatte beantragt, die Dor- 
mundſchaftsgerichte nach Analogie der Schöſſen⸗ 
gerichte zu organiſiren und Laien als Beiſitzer zu- 
zuziehen. Hieran anſchließend ſtellte der Abg. 
Kauffmann (freiſ. Bolksp.) den Antrag, auch 
Frauen als Laienrichter in Vormundſchaftsſachen 
zu berufen. Er begründete den Antrag damit, 
daß Erziehungsfragen das eigentliche Gebiet der 
Frauen ausmachten und es daher von Werth 
wäre, wenn fie in ſolchen zur Rechtſprechung zu- 
gelaſſen würden. Beide Anträge wurden abge- 
lehnt. der Antrag Stadthagen mit 10 gegen 8, 
der Antrag Kauffmann mit 6 gegen 12 Stimmen. 
Die Commiſſion hat die erſte Leſung der Vorlage 
beendet. 

* [Profefior Förſter der „Große “.] Auf der 
erſten Seite der „Deutſchen Reform“ (19. Dez.) 


rühmt der antiſemiiſche Abgeordnete für Neu- 


ſteitin, Prof. Förſter, dieſes Blatt als „gut ge- 
leitet und geſchrieben“ und empfiehlt ein Abon- 
nement auf das Organ des Herrn v. Moſch als 
Weihnachtsgeſchenk. Auf der 5. Seite revanchirt 
ſich Hans v. Moſch. „Beherzigt folgende Sprüche 
Eurer berühmten Männer“ heißt es da, und 
neben Luther, Voltaire, Napoleon, W. Menzel, 
Treitihhe, K. J. Weber, Goethe, Bismarck ſteht 
— Prof. Dr. Förfter! O heilige Eitelkeit! 

leLandgerichtsrath Aulemann] in Braun- 
ſwweig teilt der „Areußtg.“ mit, daß er als 
Reichstagscandidat für den Wahlkreis Saar- 
brüchen, dem Wahlkreiſe des Herrn v. Stumm, 
von einem Comité aufgeſtellt ſei, das ſich aus 
nationalliberalen und freiſinnigen Elementen zu- 
ſammenſetzt; der national-jocialen Partei gehöre 
er nicht an und Anregungen, ihr beizutreten, 
habe er nach reiflicher Erwägung abgelehnt. Er 
war bekanntlich früher ſchon nationalliberaler 
Abgeordneter. 

* [Regelung des Kusverkaufsweſens.] Wie 
die „D. Tagesztg.“ meldet, beabfidtigt der Cen- 
tralverband deutſcher Kaufleute an juſtändiger 
Stelle eine reichsgeſetzliche Regelung des Ausper- 
kaufsweſens in Anregung zu bringen. 

* [Beiteuerung von Jagdpachtverträgen.] 
Der Zinanzminifter hat im Einvernehmen mlt 
dem Juftizminifter angeordnet, daß in Zukunft 
Jagdpachtverträge als Pachtverträge über unbe- 
wegliche Sachen nach Tariſſtelle 48a des Gtempel- 
ſteuergeſetzes vom 31. Juli 1885 zu verſteuern find, 
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verantwortlich! Wiſſen Sie denn nicht, daß der 
See warme Quellen hat, die niemals ordentlich 
zufrieren, ſich nur manchmal mit einer dünnen 


Eisſchicht bedecken?“ „Nein“. „Um fo ſchlimmer! 


Noch 50 Meter weiter, und Sie wären eingebrochen 
und elend ertrunken, ohne daß eine Menſchenſeele 
was davon gemerkt hätte! Unglaublich! So loszu⸗ 
fahren in ein unbekanntes Terrain hinaus! Un- 
mündige Kinder bi:iben fie ihr Leben lang, dieſe 
Damen! Schrecklich warm haben Sie mich ge- 
macht“, fuhr er fort, den Hut abnehmend und 
fin die Stirn trochend. „So eine Hetzjagd!“ 
Indſchi ſtand demüthig vor ihm wie ein zurecht⸗ 
gewieſenes Schulmädchen. „Aber ſeien Sie doch 
nicht jo grob“, bat fie ſchmollend, „Ronnt' ich 
denn wiſſen, daß eine Gefahr dabei war?“ Er 
hätte wirklich etwas ſanfter zanken können und 
dennoch — innerlich freute ſie ſich üder ſeine 
Grobheit. Keine noch fo zierliche Schmeichelei 
hätte ſie angenehmer berühren können. Er hatte 
ſich oſſenbar um fie geängſtigt, und das gefiel ihr. 
„Ich danke Ihnen herzlich“, ſagte fie, ihm die 
Hand reichend, die er lange zwiſchen ſeinen breiten, 
mit warmgefütterten Stoffhandſchuhen bekleideten 


Fingern jefthielt. Aber nun“, fuhr fie ſchelmiſch 


aufblichend fort, „nun hab' ich meine Gtrafpredigt 
weg und kann unter Ihrer kundigen Jührung 
noch eine Strecke weiter in die zauberhafte Winter ⸗ 
welt hineinfahren, ja?“ 

„Ja, mit mir, das iſt ganz etwas anderes“, 
entgegnete er wohlwollend. „Und nun will ich 
Ihnen vor allem einen Rath geben. Ich beobachtete 
Sie vorhin, als Sie mit Ihrem Vetter liefen. Sie 
Und ſchwach auf dem linken Juß, deshalb laufen 
Sie ungleichmäßig. Sie müſſen vorerſt viel 
langſamer laufen und länger auf jedem Fuß ver- 
wellen. Ihr Better ſchleiſte Sie ja ſo gewaliſam 


Gegenwärtig zählt die deuiſche Marine: 
7 ig. +: erlich 
Admi e — ar Se a 
Bice-Admirdie :: :: 1 N 
Contre-fidmirale 
Capitäns zur See 14 
Cor v.⸗Capitäns mit Oberſt⸗ 
Lieutenants- Rang 2 14 
Cor vetten-Capitäns 2 24 
Capitän-Lieutenants . . . 29 143 
Lieutenants zur See. „ 57 196 
Unter-Lieutenants zur See. 36 142 
zuſammen 151 560 


[Checkgeſetz.] Kürzlich hat der Anwalt dr. 
Crüger in einer ausführlich begründeten Eingabe 
den Wunſch der Creditgenoſſenſchaften auf Erla 
eines Checkgeſetzes dem Bundesrath übermittel 
und gleichzeitig den Gtaatsiecreiär des Reichs- 
ſchatzamtes, Freiherrn v. Thielmann und den Prä- 
ſidenten der Reichsbank dr. Koch dafür ju in. 
tereſſiren geſucht. 

Mainz, 22. dez. Die von der Stadt vorge- 
ſchlagene Kaufſumme für den Ankauf des Terrains 
der Jeſtungswerhke, ſofern dieſe fallen, iſt vom 
Kriegsminiſter als viel zu niedrig zurückgewleſen 
worden. 

England. 

London, 22. Des, Bor dem Bowſtreet- Polizei- 
zn fand heute eine Verhandlung gegen einen 

uſſen, Namens Wladimir Burtzeff, und einen 
gewiſſen Clement Wirzbecki ſtatt. Beide ſtanden 
unter der Anklage, zur Ermordung des 
Zaren Nikolaus durch Slugblätter aufgereizt zu 
haben. Wie es heißt, iſt Burtzeff dieſelbe Perſon, 
welche die ruſſiſche Polizei in Konſtantinopel ohne 
Erfolg an Bord eines engliſchen Schiffes zu ver- 
haften ſuchte. Burtzeff wurde ſeiner Zeit im 
britiſchen Muſeum verhaftet. In ſeinem Beſitze 
wurde ein von ihm verfaßtes Buch, das den 
Titel führte: „Ein Jahrhundert politiſchen Lebens 
in Rußland von 1800 bis 1896“ und mehrere 
Nummern des Blattes „Narodo Voietz“ vorge- 
funden. Es wurde feſtgeſtelt. das Wirzbecki die 
Flugblätter für Burtzeff druckte. Wirzbeckhi er- 
klärte, er verſtehe kein Ruſſiſch und kenne den 
Inhalt der Flugblätter nicht. Burtzeff wurde 
ſchlleßlich in das Gefängniß zurückgebracht, Wirz- 
bei aber gegen Bürgſchaft entlaſſen. (W. T.) 
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Bon der Marine, 

In Folge der maritimen Actionen in Oftaften, in 
Amerika und im Mittelmeer hat die heimiſche 
Schlachtflotte eine bedeutende Schwächung erlitten. 
Das ſtändige Panzergeſchwader befteht formell 
zwar aus zwei Dioiſtonen, thatſächlich exiſtirt aber 
nur eine Divifion, die ſich aus den Panzern erſter 
Klaſſe „Aurfürft Friedrich Wilhelm“, „Branden- 
burg“, „Weißenburg“, „Wörth“ zuſammenſetzt. 
Die zweite Diviſion unter dem Commando des 
Contreadmirals Bendemann formirte ſich bis zur 
großen Umwälzung in der Marine aus den 
Panzerſchiffen „Baden“, „Sachſen“, „Württem- | 
berg“, „Oldenburg“ und dem Aviſo „Greis“. Die 
„Oldenburg“ wurde an Stelle der „Kaiſerin 
Auguſta“ nach Kreta beordert. Die „Sachſen“ 
ſtellte zum Umbau außer Dienſt und gab ihre 
Beſatzung an das Slaggſchiff des Prinzen Heinrich 
„Deutſchland“ ab. Die „Württemberg“ ift in 
Folge der Havarie mit der „Brandenburg“ nicht 
ſeetüchtig und die umgebaute „Baden“ macht 
Probefahrten. So iſt thatſächlich von der zweiten 
Diviſion nur der Stab, deſſen Ingenieur noch da- 
zu zum Geſchwaderingenieur in Oftafien ernannt 
iſt, und der Begleitaviſo übrig geblieben. Da 
ſolche Berhältniſſe auf die Dauer nicht aufrechtzu⸗ 
erhalten ſind, ſo werden, — wie man dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Kiel ſchreibt — einſchneidende Aen- 
derungen in der Zuſammenſetzung der heimiſchen 
Schlachtflotte erwartet. ö 

N Kiel, 23. Dez. In dem Seeoſſiziercorps der 
Marine iſt der Adel bekanntlich weniger zahlreich 
vertreten, als in dem Offizier corps der Armee. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die chineſiſche Frage. 

London, 23. Dez. Wie das Reuter'ſche Bureau 


Deutſchlands und Rußlands Schach zu bieten, 
günſtig aufnehmen. Bekannt iſt ferner, daß 
China ein Vorgehen der Vereinigten Staaten 
willkommen heißen würde. Die Haltung der 
Dereinigten Staaten dürfte die fein, daß Amerika, 
da es an dem in China ſetzt vor ſich gehenden 
Bebietserwerb nicht intereſſirt iſt, heine Truppen- 
abtheilungen in chineſiſchen Häfen landen läßt, 
ſondern ſich auf die Wahrung der feſiſtehenden 
Intereſſen beſchränkt. 

London, 23. Dez, die „Times“ meldet aus 
Peking: der ruſſiſche Geſchäftsträger verlangt die 
Erſetzung aller engliſchen Bahningenleure durch 
ruſſiſche. China zögert noch; es verproviantir! 
jedoch Port Arthur und wird die Forts unter 
ruſſiſcher Auffiht und mit ruſſiſchem Gelde 
wieder herſtellen. das deute! auf eine 
permanente ruſſiſche Occupation hin. 
deutſchen militäriſchen Inſiructoren werden 
durch Ruſſen erſetzt werden. die ruſſiſch⸗ 
chineſiſche Bank, welche für die ruſſiſche Regierung 
handelt, bot Ching 120 000 Berdan-Gewehre an, 
zahlbar Ende 1902, China hat dies Anerbleten 
angenommen. die „Times“ meint, der engliſche 
Geſandte in Peking werde die engliſchen Intereſſen 
zu wahren wiſſen. 

Nach Drahtmeldungen aus Sydney hat die 
Meldung von der deutſchen Beſetzung Kiautſchaus 
in ganz Auftralien eine ſehr deutſchſeindliche 
Stimmung erzeugt. 


Berlin, 23. dez. Nach der „Nordd. Alla. 31g.“ 
hat der Kaiſer anläßlich der Taufe des Panzer- 
kreuzers „M“ auf der kaiſerlichen Werft in Danzig 
an den Staatsſecretär des Reichsmarineamtes 
Tirpitz aus Bromberg folgendes Telegramm ge- 
richtet: 

„Ich danke Ihnen für Ihr Telegramm und 
gratulire der Marine zu dem neuen Kreuzer. 
Vivat sequens!“ 8 
— Heute Abend 6 Uhr hat im Reichskanzler 

palais die feierſiche Einſegnung der Leiche der 
Fürſtin Hohenlohe durch den biſchöflichen 
Delegaten Neuber ftattgefunden. Anweſend waren 
außer den Familienmitgliedern der Kaiſer, die 
Staatsſecretäre und Minifter. Die Kaiſerin ließ 
ſich durch Gräfin Brockdorff vertreten. der 
Bundesrath und das preußiſche Staats miniſterium 
hatten Kranſpenden am Sarge niederlegen laſſen. 
Der Reichstagspräſident Frhr, v. Buol richtete ein 
Condolenzſchreiben an den Reichskanzler. 

— Das preußiſche Staats miniſterium iſt heute 
Nachmittag zu einer Sitzung unter dem Vorſitz 
des Dicepräſidenten Dr. o. Miquel zuſammen⸗ 
getreten. 

— dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt dem Ober- 


wurde bei einer Ausfahrt von ſeinem Gute Meſe- 
berg dom Wagen geſchleudert und jo erheblich 
verletzt, daß er in ein Berliner Krankenhaus 
übergeführt werden mußte. die Verletzungen 
ſind ſchwer, aber nicht lebensgefährlich. 

— Nach einer Meldung des „Berl. Tabl.“ aus 
Kiel hat der Abg. Thomſen (freif. Bereinig.) eine 
Wiederwahl definitiv abgelehnt. 

— Kundgebungen für das Flottengeſetz find 
an den Gtaatsjecretär Tirpitz aus San Francisco 
und Teneriffa von dortigen Deutſchen eingetroffen. 


aus MWafhington meldet, find dem DBernehmen | — Auf dem conſervativen Parteitage in 


nach die maßgebenden Stellen vertraulich befragt 
worden bezüglich der Haltung, welche die Re- 
gierung der Vereinigten Staaten im Falle von 
Derwickelungen in Oſtaſien annehmen würde. 
Bei der Anfrage handelte es ſich darum, feitzu- 
ſtellen, ob die amerikaniſchen Intereſſen in China 
groß genug erachtet werden, um ein actives Der- 
halten Amerikas zu rechtfertigen. Don welcher 
Seite die Anfrage ausgegangen iſt, verlautet nicht. 
In politifhen Kreiſen nimmt man allgemein 
an, England würde active Schritte der Vereinigten 
Staaten, die darauf abzielen, einem Fortſchreiten 
SSFSFSFFTCrCcc / A ( 
vorwärts. Dabei lernt man nichts. Probiren 
Sie“ mal, fol” „Ja, fo wird es beſſer“, gab 
Indſchi zu, 
Rath befolgt hatte. „Weshalb haben Sie mich 
eigentlich nicht ſchon vorhin in die Schule ge- 
nommen?“ 

„Ich laufe hier in Klützow mit keiner dame“, 
antwortete er, „wenn ich einmal anfinge, würde 
ich gar nicht mehr zum Alleinlaufen kommen, es 
ſind ſo viele und ſie nehmen es übel, wenn man 
nicht alle der Reihe nach engagirt.“ das klang 
recht arrogant. Um Indſchis Mund zuckte es 
ſpöttiſch. Fritz ſah es und ärgerte ſich darüber. 

Wohl fünf Minuten lang liefen ſie ſchweigend 
mit einander weiter. Dann fand Indſchi das 
Schweigen drückend; ſie fragte ihren Begleiter, 
ob er den Siſcherzug vorhin bemerkt hätte und 
knüpfte einige hausfrauliche Bemerkungen an, 
wie fie gar nicht begriffe, daß man jo häufig 
in Klützow vergeblich nach Jiſchen für die 
Wir ihſchaft ausſchichte. Und er erklärte ihr, daß 
die Ziſchereipacht in gewiſſen Familien erblich 
ſei. „Haben Sie noch nicht bemerkt, daß hier 
alle Zıiher Neumeier oder Pott heißen? Bis 
eine Stunde nach dem FJiſchſang find fie ver- 
pflichtet, die Ziſche zu ſehr billigem Preiſe in 
Klützow feilzu halten; erſt dann dürfen fie fie 
ſortſchichen — der Berliner Markt wird ftarh 


verſorgt vom Klützower See; natürlich halten ſie 


die beiten und größten Jiſche möglichſt vor den 
Klützowern zurück.“ 
Eigenthümliche, manches altväterlihe Curioſum 
aus den Gebräuchen ſeiner Daterfiadt, die er 
augenſcheinlich liebte, aber in etwas herablaſſend 
gerührter Weiſe, ohne zu kritiſiren, noch zu be⸗ 
wundern, wie man eine Erinnerung liebt. 
(Zortſ. folgt.) 


Koma 


nachdem fie eine Zeit lang feinen ; 


Dresden werden als Referenten fungiren: Abg. 

Schr. v. Manteuffel (der zugleich präſidiren wird), 

Graf Limburg-Stirum, Graf Kanitz und Land- 

lagsabgeordneter Dr. Alafing. 

— die Meldung einiger Berliner Blätter, der 
Unterrichtsminiſter Dr. Voſſe habe die Beſchlüſſe 
der ſtädtiſchen Behörden über die Lehrerbeſol⸗ 
dungsordnung an den Magiſtrat unbeſtätigt 
zurückgeſandt, iſt unrichtig. Die Beſchlüſſe find noch 
gar nicht den Staatsbehörden "unterbreitet; da- 
gegen erfährt die „Dolkszig.“, der Magiſtrat be- 
reite eine neue Vorlage für die Gtadtverordneten- 
verſammlung vor, worin das Grundgehalt der 

Lehrer eine Erhöhung erfahren ſoll. 

Prag, 23. Dez. In der letzten Nacht haben 
Excedenten einen Angriff gegen das Schulgebäude 
in Wrſchowitz gerichtet. Ein Wachmann ſchritt 
ein und zerſtreute die Excedenten. Drei Per- 
ſonen wurden verwundet. 

— Zür den Abg. Wolf find als National- 
geſchenk in dux und Umgebung 2300 Gulden 
geſammelt worden. 

Haag, 23. Dez. Die zweite Kammer hat heute 
einen Geſetzentwurf betreffend die Abjchaffung der 
Exportzölle auf Javazucker angenommen, 


Petersburg, 23. Dez. Durch kaiſerlichen Befehl 
wird das in Nicolajem in Bau befindliche Hochſee 
panzerſchiff den Namen „Fürſt Potemkin 
Tawritſchesku“ erhalten und der Schwarzen 
Meer-Zlotte zugezählt werden. Der in Petersburg 
in Bau befindliche Kreuzer „Gromobatg“ ſoll der 
baltiſchen Zlotte zugewieſen werden. 

Paris, 23. Dez. In der heutigen Sitzung der 
Heerescommifſion der Deputirtenhammer empfahl 
der Kriegsminiſter Billot einen Geſetzentwurf 
betreffend die Niederlegung eines Theiles der 
Pariſer Jeſtungsmauer. der Miniſter hob 


Er erzählte noch manches bervor, daß die neu zu erbauenden Forts dieſen 


Theil der Zeſtungsmauer vortheilhaft erſetzen 
würden. Eine Veräußerung des freiwerdenden 
Terrains werde etwa 150 Milltonen erbringen, 
wovon 60 zum Bau der Forts, der Reſt zur Der- 
veſſerung der Heeresausrüftung dienen ſolle. Die 


Alle 
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poſtrath und ſtändigen Hilfsarbeiter des Reichs 


Commiſſion ſprach ſich einftimmig für den Befeh- 
entwurf aus. 


Anfpradhe des Papſtes. 

Rom, 23. de). der Papft hat heute das Car- 
dinal-Collegium, die Biſchöfe, Prälaten und den 
Hofftaat, in deren Namen der Dekan Cardinal 
Dreglia die Slückwünſche um Weihnachts feſte 
aus drückte, empfangen. In ſeiner Antwort führte 
der Papſt aus: 

Der ſociale Frieden fei begründet auf die Beobachtung 
des Geſetzes und dem Vorbilde des Erlöſers. Daß 
dieſes vergeſſen werde, jei die Urſache der Beunruhi⸗ 
gung und der Leiden der heutigen Generation, Auch 
die Völker könnten ihren Ehrgeiz dadurch zügeln und 
das Mißtrauen jerſtreuen, daß fie das Geſetz Chr iſti 
wiederherflellen und dem Rufe der Kirche folgen, die 
nicht nur ein religiöfes. fondern auch ein bürgerliches 
Werk vollführe, indem fie alle Völker zur Einigkeit 
im Glauben aufbiete. Der Papſt ſprach ſodann über 
Italien und beklagte die Urſache der Verwirrungen 
in dem Conflict zwiſchen dem Staat und dem 
heiligen Stuhl. Die unparteiifhen Elemente wünſchten 
das Ende des Conflictes herbei; dieſer ſtehe 
im Gegenſatz ju den Erinnerungen und Gefühlen der 
Italiener, deren Mehrheit ihn niemals billigen werde. 
Es ſei ſchlecht, dieſe Gefühle zu bekämpfen, denn darin 
ſei die politiſche Einigkeit einbegriffen. Ein äußeres 
Wohlergehen genüge ihnen nicht, ſie forderten auch die 
Unabhängigkeit des Papſtthums und die Wieder- 
herſtellung ſeiner Rechte. Noch ſchlechter ſei es, den 
friedlichen Bürger mit den Umſturzparteien zu ver- 
mengen. Es ſei ein Fehler, die Sache Italiens offen 
in einen Conflict mit den Rechten des Papſtthums ge- 
bracht ju haben. Wann ſei es unwürdig gemejen, 
für einen Staat den Weg gerechter Genugthuung zu 
betreten ? 


Der Papſt, welcher ſich eines ausgezeichneten 
Wohlſeins erfreut, ſprach die Rede mit bewegter 
Stimme und ſegnete zum Schluß alle Anweſenden. 
FFC TVT 


Noch vor Weihnachten 


wollen unsere Post-Abonnenten ihr 
Abonnement bei den betreffenden Post- 
ämtern erneuern, damit die „Danziger 
Zeitung“ am 1. Januar nicht ausbleibt, 
sondern ununterbrochen weitergeliefert 
wird. 


— — — 


Danzig, 24. Dezember. 


* [Bur techniſchen Hochſchule.] In Kiel 
haben, wie uns von dort gemeldet wird, die 
Stadtcollegien einſtimmig beſchloſſen, der Staats- 
regierung für die event. Errichtung einer 
tehrifhen Hochſchule einen Baugrund, etwa 
60 000 Au.-M, groß, in der Nähe des Kriegs- 
hafens unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. 
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war 00 Jahre verfloſſen, ſe b 
einſtige Danziger Bürger Martin Opitz zu Bunzlau 
als der Sohn einer wohlhabenden Bürgerfamilie 
geboren wurde. Nach mancherlei Irrfahrten 
kam er im Sommer 1636 nach danzig, wo er 


dauernd niederließ. Aber ſchon nach drei 


Jahren ereilte ihn hier der Tod. Er ſoll ſich an 

einem peſtkranken Bettler, dem er ein Almoſen 

gereicht hatte, angeſteckt haben und wurde am 

20. Nuguſt 1639 von der Peſt dahingerafft. Zwel 

Tage darauf wurde er in der St. Marienkirche 

beigeſetzt, wo ſich noch heute jein Grabſtein be- 

findet. Aus Anlaß des geſtrigen Tages hat der 

Profeſſor Dr. Rudolf Jächel in Bunzlau dem 

Dichter ein Gedenkblatt durch eine kleine. das 

Leben und Wirken deſſelben ſchildernde Schrift 

gewidmet, welche im Verlage von G. Kreuſchmer 

in Bunzlau erſchienen iſt. Leider ſcheint ſie ſich 
etwas verſpätet zu haben, da wir erſt geſtern 

Abend von ihrem Erſcheinen Kenntniß erhielten. 

* [Neuer Geſang - Derein.] der Danziger 

Neue Gejang-Berein (gemiſchter Chor) wird fein 

diesjähriges Weihnachtsfeſt am Montag, den 

27. Dezember, durch einen muſikaliſch-dramatiſchen 

Geſellſchaftsabend im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes begehen, 

[Frachtſätze für ruſſiſches Getreide.] Der 
Niniſter der öffentlichen Arbeiten hat, wie uns 
aus Berlin telegraphirt wird, dem Vorſteheromt 
0 Kaufmannſchaft in Königsberg mugethent. 


daß er nach wiederholter eingehender Prüfung 
den Anträgen des Borfteheramtes über die An- 
| wendung der directen Jrachiſätze für ruſſiſches 

Getreide von der Urſprungsſtation nach Memel, 
Königsberg, Danzig, auch wenn eine Einlagerung 
auf ruſſiſchen Zwiſchenſtatlonen erfolgt wäre, nicht 
entſprechen könne. 

* (PBrovinzial-Gteuern.J Nach der definitiven 
Aus ſchreibung des Herrn Landeshauptmanns der 
Provinz Weſtpreußen haben die Kreiſe an Pro- 
vinzial-Steuern für 1. Kpril 189697 nachzu- 
jahlen: Beren 970,16 Mg. Carthaus 991.15 Nigg. 
Danzig Stadt 14 446,74 Ma., Danziger Höhe 
2334,52 Mk., Danziger Niederung 348.75 Nu., 
Elbing Stadt 2849,41 Mk., Elbing Land 767 73 
Mk., Neuſtadt 2526,51 Mk., Pr. Stargard 1089.76 
Ak. Briefen 865,19 Mk., Dt. Krone 960,37 Nn. 
Flatow 1569.75 Mk.. Graudenz 9530,18 Mu. Konitz 
962,77 Mk., Culm 2048,44 Mk., Löbau 1891.52 
N., Marienwerder 2007,34 k., Rojenberg 1792.63 
MNg., Schwetz 3108.58 Mk., Strasburg 2206,95 Nu., 
Stuhm 949,10 Mk., Thorn 11 461,82 Mk., Tuchel 
371,59 Mk. Dagegen gelangen an vier Kreiſe 
geringe Steuerbeträge von zuſammen 1551.52 Mh. 
| zur Rüderftattung. Die Provinzial - Steuer be- 

trägt bekanntlih nach den Beſchlüſſen des letzten 

Provinzial-Candtages 15,8 Proc. des directen 

Staaisſteuerſolls. Nachdem letzteres berichtigt int. 

find insgeſammt 994 344 Mk. 8 zahlen, wovon 
| auf die Stadt Danzig 187751 Mk, die Stadt 
Elbing 51331 Mk. nommen. Don ländlichen 
Kreiſen haben die hödften Provinzialfieuern ju 
| ahlen: Marienburg mit 71705, Thorn mit 

71 626, Grauden; mit 52 325, Marienwerder mit 
| 44 179, Schwetz mit 37 371, Di. Krone mit 34042, 

Rofenberg mit 33338, Culm mit 32 993. Slatow 
mii 32355 Mk. Der Kreis Danziger Niederung 
hat 24 862, der Kreis Danziger Höhe 23 400, der 
Kreis Dirſchau 28 815, Neuſtadt 21 701, Pr. Star- 
gard 23 798, Carthaus 15965, Berent 15 505. 
Putzig 9679 Mn. zu zahlen. 


— —— 


der dichter und 


»die landſchaftliche Bedeutung der deutſchen 
Dfimork.] Auf dem Fahrrad durch die Provinz 
Oſtpreußen und das angrenzende Oſtweichſelgebiet 
bat der Oberllehrer Dr. Mag Hecht in Bum- 
binnen in den letzten Jahren eine Reihe von 
Forſchungsreiſen unternommen, deren Ergebniſſe 
er jetzt in einem in Gumbinnen herausgegebenen 
ſtaatlichen Bande „Aus der deutſchen Oftmark, 
Wanderungen und Studien“ veröffentlicht. Die 
Schilderungen umfaſſen leider nur das Gebiel 
öſtlich der Weichſel, alſo von Weſtpreußen nur 
die Elbinger und Marienwerderer Gegend. Der 
Fahrrad -Touriſt ſchreibt über die äſtheliſche 
Würdigung der von ihm bereiften Landſchaften: 
Don den Elbing-Trunzer Höhen rollen ſich die 
Weichſel-Niederungen, von mehreren Hügeln öſtlich 
der Rominter Haide wie dem Horeb, Pfeifenberge 
u. a. die littauiſche Ebene wie ein grünes Meer auf. 
Gewaltige Areife umſpannt der Blick auch von 
den Höhen bei Boldap, Seesken, Kernsdorf und 
Neukirch ſüdlich von Frauenburg. Auch formen. 
ſchön kann das regelloſe Hügelland der baltiſchen 
Seenſchwelle im allgemeinen nicht genannt werden. 
Doch giebt es auch einzelne Landſchaften von reiz 
voller Mannigfaltigkeit der Linien: ſo den vom 
friſchen Haff auffteigenden Hügel zwiſchen Tol 
kemit und Reimannsfelde, der Galtgarben und 
feine Umgebung, der Südrand der Rominter 
Haide, der bogenförmige Höhenhranz ſüdlich von 
Allenftein, von der Hohenſteiner Chauſſee gleich 
hinter dem Kudipper Forſt geſehen, das Kügel⸗ 
land von Heilsberg, die Kernsdorfer Höhen füd- 
lich von Oſterode, der amphitheatraliſche Hügel- 
rand der Marienwerderſchen Niederung und 
anderes. An Reichthum und Schönheit der 
Formen werden jedoch dieſe Höhen von den ſam⸗ 
ſändiſchen Ufern zwiſchen Rauſchen und Dirſch⸗ 
Beim übertroffen, während wiederum die Dünen- 
berge der kuriſchen Nehrung an Fülle und Pracht: 
der Geſtaltung unerreicht daſtehen. Der oft- und 
weſtpreußiſche Meeresſtrand ift der ſchönſte der 
ganzen Zeſtlandsküſte. Nächſt ihm iſt noch die 
baltiſche Seenſchwelle der landſchaftliche Stolz 
unferer Oftmark, Seen und Wälder haben ins- 
beſondere unſer Maſurenland, nicht bloß bei 
unſeren Propinzbewohnern, ſondern auch ſchon 
in der Touriſtenwelt überhaupt zu Ehren gebracht. 
Aber Wald und Waſſer macht auch die Höhen 
zwilchen Elbing, Trunz und dem Friſchen Haff zu 
der lieblichſten Erſcheinung aller öſtlichen Hügel 
landſchaften. Auch Wald und Bach und einzelne 
Zlußpartien, wie der Memelſtrom zwiſchen Ober- 
eiſſein und Ragnit, die Angerapp bei Osznagorren, 
die Rominte in der Rominter Haide, der Crutinna- 
fluß in der Johannisburger Halde, die Alle, die 
Walſch bei Mehlſach bieten intereſſante, zum 
Theil romantiſche Schönheiten. Eigenartig in 
ihrem melancholiſchen Reiz find auch die ausge ⸗ 
dehnten Moore und als ſpecifiſche Bejonderpeiten 
unſerer altpreußiſchen Heimath darf man die 
Nehrung, vornehmlich die Kuriſche, anſprechen 
mit ihren Dünenbergen und dem doppelten 
Waſſerblich. Auch Panklau und Cadienen mit 
der 1000jährigen Eiche, wohl der älteſten und 
ſtärkſten in Deuiſchland, wo man von den an 
Thüringen erinnernden Waldhügeln die glänzende 
Zläche des Kaſſes und dann uber die Nehrung 
hinweg die unendliche See herüberſchimmern 
ſieht, ſteht ganz einzig da. Ebenſo dürfen wir 
auf Ibenhorft, das ungeheure Wieſenland öſtlich 
vom Kuriſchen Haff im Memeldelta, als auf eine 

N oſtpreußiſche Gpectalität in deuiſchland hin- 
»[Eilehtriſche Beleuchtung in Zigankenberg.! 


Während in unſerer Daterſſadt die Frage der 


elektriſchen Beleuchtung in lebbafter Meile er- 
örtert wurde, hat unſere Nachbargemeinde 
Ziganhenberg in aller Stille die eleklriſche Be- 
ſeuchtung eingeführt. Die Arbeiten find von der 
Firma Siemens u. Halsne ſoweit gefördert worden, 
daß die neue Anlage geſtern Abend bereits in 
Betrieb genommen werden konnte. Zreilich 
lagen für unſere Nachbarn die Berhältniffe weſent⸗ 
lich günſtiger als für uns, denn ſie waren der 
Mühe überhoben, die Dampfmaſchinen zum Be- 
trie be ihrer Dynamos zu beſchaſſen. Kerr Jegelei- 
beſitzer Hartmann, der ſeine Fabrik in dieſem 
Jahre bedeutend erweitert hatte, ſtellte der Ge- 
meinde ſeine beiden außerordentlich leiſtungs⸗ 
fähigen Betriebe maſchinen zur Verfügung, jo 
daß dieſer koſtſpielige Theil der Anlage meg- 
fallen konnte. Für gewöhnliche Derhältniſſe ift 
nur eine allerdings außergewöhnlich ſtarke 
Dampimajhine in Thätigkeit, welche nicht allein 
zum Betriebe der beiden Dynamomaſchinen 
d 24000 Watt vollſtändig ausreicht, ſondern auch 
noch die Züllung der zwei Accumulatoren- 
Batterien mit zuſammen 500 Ampere geſtattet. 
Die Eetriebsmaſchinen find bis 8 Uhr Abends in 
Thätigkeit, dann wird die elektriſche Beleuchtung 
aus den Accumulatoren geſpeiſt, welche eine 
Leiſtungsfähigkeit von 3000 Brennſtunden beſitzen. 
An die Beleuchtungsanlage ſind bis jetzt die Cafés 
von Fenerabend und Ludwig und mehrere Villen 
angeſchloſſen. Die Lindenſtraße iſt durch elekiriſche 
Bogenlampen, von denen mehrere auch auf die 
Allee ihr Licht werfen, erleuchtet. Unſere Beſitzer 
von Dillen haben nachträglich ihre Bereitwilligkeit 
zum Anſchluß erklärt, jo daß bald die ganze 
Lindenſtraße im elektriſchen Lichte er ſtrahlen wird. 


„[Elektriſche Bahn Danzig Neufahrwaſſer.] 
Wie wir hören, ift ſeitens des Herrn Jabrin⸗ 
beſitzers Marx für das Unternehmer-Conſortium 
der Straßenbahn Danzig-Neufahrwaſſer bereits 
die Caulion im Betrage von 30 000 Mz. beim 
hieſigen Magiftrat deponirt und dagegen die Er- 
laubniß zur Vornahme der Vorarbeiten innerhalb 
des Stadtbenrks eriheilt worden. Die Ertheilung 
der Conceſſion jeitens der zuſtändigen Regierungs- 
behörden wird hoffentlich nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen. 

* Ischwurgericht.] Zum Vorſitzenden der am 
17. Januar k. Is. in Elbing beginnenden Schwur⸗ 
gerichtsperiode iſt Herr Candgerichtsrath Krantz von 
bier ernannt worden. (Nach einer früheren Meldung 
aus Elbing ſollte einem anderen Mitgliede des Danziger 
Landgerichtes der Vorſitz in dieſer Periode übertragen 
fein, was aber durch vorſtehende Ernennung widerlegt 


Ichriſibeſche rung.] Die vom hatholiſchen Volks- 
verein für . Kinder veranſtaltete Chrift- 


beſcherung fand Mittwoch Abend im St. Joſefshauſe 
ſtatt. Eingeleitet wurde die Feier durch einen Geſang 
des Cäcilienvereins bei St. Nicolai. Die Feftrede hielt 
Herr Domherr Stengert, Der Cäcilienverein ſchloß mit 
einem Liede die Feier. Die mit nützlichen Geſchenken 
reich beladenen Tiſche leerten ſich nunmehr unter den 
ſtrahlenden Augen der Kinder, die durch Lehrer und 
Lehrerinnen ihre Geſchenke erhielten. 


Aus der Provinz. 


ph. Dirſchau, 22. Dez. Heute früh gegen 7 Uhr 
brach in der Bodenkammer eines Kauſes an der 
katholiſchen Kirche Feuer aus, das in dem alten Ge- 
bäude reichlich Nahrung fand, jo daß die Lage nicht 
unbedenklich fchien, da in der Nach barſchaft noch 
mehrere nicht maſſive Gebäude liegen. Da aber recht- 
zeitig genügend Waſſer vorhanden war, ſo gelang es 
der Feuerwehr nach einſtündiger Arbeit, den Brand 
zu löſchen. 

5 Pr. Stargard, 23. Dez. Ein größerer Brand 
vernichtete in Chur; Wohnhaus, Stall und Scheune 
des Beſitzers Schmude und Stall und Scheune des Be- 
fiters Blach. Das Inventar war nicht verſichert. Es 
foll Brandſtiftung vorliegen, 

Gtallupönen, 21. dez. Wegen einer faſt unglaub- 
lichen Rohheit wurde am 18. der ruſſiſche Ueberläufer, 
Arbeiter Jurgis Baſtat-Tulpeningken (Kreis Pillhallen) 
aus der Unterfuhungshaft auf die Anklagebank der 
Strafkammer geführt. Am 20. Juni d. J. befand ſich 
Baſtat in dem Kruge zu Zuipeningken, in dem auch 
der Losmann Simon Schneidereit-Lubinehlen anweſend 
war. Simon Schneidereit kaufte ſich eine Flaſche mit 
Spiritus und ſteckte ſie in eine ſeiner Hoſentaſchen, in der 
die Flaſche aber entzwei ging, fo daß die Beinhleider 
des Schneidereit mit dem auslaufenden Spiritus durch 
tränkt wurden. Baſtat, der neben ihm ſaß und dieſes 
bemerkte, äußerte hierauf ju dem Genannten: „Wenn 
ich dich jetzt anfteche, dann würdeſt du ſchön brennen! 
Diefen Worten ließ Baſtat, fo unglaublich es klingt, 
ſogleich die That folgen, indem er ſich ein Streichholz 
anrieb, um angeblich ſeine Tabahspfeife in Brand zu 
ſetzen; er näherte aber dabei das brennende Streich ⸗ 

ölſchen den Kleidern des Schneidereit, deſſen vom 

piritus geſättige Beinkleider ſofort Feuer fingen und 
ihm in gräßlichſter Weiſe Brandwunden an beiden 
Oberſchenkeln verurſachten. Schneidereit lief brennend 
aus dem Gaſtlokale und ſtürzte ſich in das nahe 
Grenzflüßchen Szeszuppe, wodurch er das Feuer löſchte. 
Der Angeklagte würde für feine Barbarei zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


der Cöwe von San Marco, 


Als vor hundert Jahren die Republik Denedig 
zuſommenbrach, war dem Vandalismus Thor und 
Thür geöffnet; vor allem wurden die Sinnbilder 
der Stadt Venedig, die Löwen, die den Fronten 
der venezianiſchen Staats- und Privatpaläfte zur 
Zierde gereichten, zertrümmert, und mit ihnen 
wurde alles vernichtet, was an die einſtige Größe 
des Staates erinnerte. Unter den Opfern der 
vandaliſchen Zerſtörungswuth befand ſich auch der 
große Löwe in Hochrelief, der die mittlere Galerie 
an der Weſtſeite des Dogenpalaſtes ſchmüchkte. 
Der Löwe war unter der Herrſchaft des Dogen 
Andrea Gritti (1523 —1538) dort aufgeſtellt 
worden, 23 Meter vom Erdboden entfernt; feine 
Tatze berührte das offene Evangelium und da- 
neben kniete der Doge ſelbſt. Mehrere Male im 
Laufe dieſes Jahrhunderts hatten die Denezianer 
die verſchiedenen Regierungen um die Wieder- 
herſtellung des prachtvollen Bildwerkes er ſucht. 
Aber erſt im Mai 1895 ließ ſich die Regierung 
herbei, die italieniſchen Künſtler zu einem Welt- 


Ur 


ſchreiten. Fünf Bildhauer reichten 
würfe ein und Sieger blieb der venezianiſche 
Künſtler Urbano Bottafjo. Dieſer Tage hat er 
fein Werk vollendet. der Löwe hat an der 
Baſis eine Länge von 3,50 Meter. Mafeſtätiſch 
wirkt die Geftalt des knieenden Dogen in der 
1 Amtstracht. Die Enthüllung fand am 
„ * a * 


Kleine Mittheilungen. 


Newyork, 11. Dez. [Jugendliche Ausmanderer.] 
Am 26. November paſſirten das Einwanderungs- 
bureau in Newyork fünf Kinder, die aus ver- 
ſchiedenen Gegenden Europas angekommen waren 
und an ihren Kleidern ihre Namen, ſowie die 
Namen derer angeheftet trugen, an die fie abge 
liefert werden ſollten. Ina Gabel, ein fünf 
Jahre altes Mädchen, kam mit dem Bremer 
Dan „fer „Spree“. Um ihren Kopf hatte fie 
einen Shawl gebunden und ein großes Tuch 
halle ſie voll Spielſachen. Sie war an ihren 
Dater in Delanceyſtreet in Newyork adreſſirt; 
ihre Mutter war in Rußland geſtorben. Ilona 
Zſofeſan, neun Jahre alt, und ihre, fiebenjährige 
Schweſter Julia waren an ihre Eltern in Spunten 
Dunvoil in Newpork abreſſirt, fie kamen aus 
Ruifiin-Polen. Das ältefte Mädchen, klug und 
ſorgſam, beſchützte das jüngere. Beide waren 
ebenfalls Paſſagiere auf der „Spree“. der 
Steamer „Karlsruhe“ brachte die zehnſäyrige 
Frida Gelva und ihre ſiebenjährige Schweſter 
Kannah. Die Kinder kamen aus Oeſterreich zu 
ihrem Vater L. Gelva, der 68 Hudſonſtreet, Nem- 
nork, wohnt. 

» [Die letzten Ueberbleibſel der hawaiſchen 
Monarchie] ſollen demnächſt auf dem Wege des 
öffentlichen Berkaufs in Honolulu in alle Winde 
zerſtreut werden. der Katalog enthält außer 
zwei Thronſeſſein, die aus „garantirt feinem“ 
Golde ſein ſollen, die Zeichen der königlichen 
Würde von der Zeit König Kamehamehas des 
Großen bis zur Exkönigin Liliaukelani. Auch 
befindet ſich darunter das berühmte Gevres- 
Tiſchgeräth, 6000 Stück, das Napoleon III. dem 
König Kalakaua, als dieſer Paris beſuchte, ver- 
ehrte. die Kronprinzeſſin Kaialaui, die ver- 
floſſenen Monat nach der Inſel zurückkehrte, ſoll 
ſich entichloffen haben, Mr. George Daries, einen 
in guten Berhältniffen lebenden Zucker pflanzer, 
zu beirathen und ſich in das Privatleben zurück. 
zuziehen. Das dürfte — eine ſüße Ehe werden! 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Berlin, 23. Dez. (Tel.) Der Jorſchungsreiſende 
Profeſſor Wilhelm Joeſt ift am 25. November 


Ball⸗Zeide 25 Pfg. 


bis Mk. 18.65 v. Meter — ab meinen eigenen Fabriken — 


bewerb um den Preis für die beſie Wieder⸗ 
a ie des Reliefs auljuforbern. D Her- St. Bartl 
ſtellung durften 18000 Lire 2 0 


ihre Ent-“ 


an © * 
auf der Inſel Santa Cru in Auſtrallen an Herz- 
ſchlag geſtorben. 

Der Berftorbene iſt 1852 in Köln geboren. Er 
bereiſte ſeit 1874 Nordafrika, Amerika, Aſien und 
zuletzt Auſtralien. 

Kirſchberg, 22. De) Behufs Errichtung des 
Gebäudes für die meteorologiſche Station auf 
der Schneekoppe haben in letzter Zeit Er- 
hebungen darüber ftattgefunden, wie hoch ſich die 
Transportkosten des Baumaterials von Krumm - 
hübel nach der Schneekoppe belaufen dürften. 
Das Beobachtungsgebäude iſt als aus Fachwerk 
hergeſtellt und zweiſtöchig gedacht. Im Parterre 
wird daſſelbe zwei Stuben, Küche und Flur, im 
erſten Stock zwei Wohnzimmer und im zweiten 
Stock, welcher gegen den erſten Stock an einer 
Seite etwas zurücktritt und einen Raum zur An- 
lage eines Balkons auf dem erſten Gtocke frei⸗ 
läßt, den geſchloſſenen Beobachtungsraum ent- 
halten. Als Bauplatz dürfte der weſtlich von der 
Kapelle gelegene Theil des Koppenkegels dienen, 
und der Bau jelbit ſchon im nächſten Frühjahr 
beginnen. 


Literariſches. 

der von 3. v. Reber und Ad. Banersdorfer 
herausgegebene „Klaſſiſche Shulpturenſchatz“ 
(München, Bruchmann) hat feinen erſten Band 
beſchloſſen und ſteht jetzt im zweiten Jahrgang. 
Erfreulich iſt es, daß dieſes Sammelwern gieich⸗ 
mäßig ſämmtliche Entwickelungsperioden der 
Skulptur berückfichtigt und fo, insbeſondere auf 
dem Gebiete der mittelalterlichen Plaſtik, vielfach 
die Kenntniß von Werken vermittelt, die manchem 
Kunſtfreunde bislang auch nur dem Namen nach 
unbekannt geweſen fein dürften. Die Qualität 
der Reproductionen läßt nichts zu wünſchen übrig, 
der Autotypiedruck iſt vorzüglich. Der begonnene 
2. Jahrgang iſt bis zur dritten Lieferung vor- 
gerückt. 


Schiffs -Nachrichten. 
Newnork, 22. Dez. (Tel.) Der Bremer Schnell ⸗ 
dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“, von Bremen 
kommend, iſt hier eingetroffen. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonnabend, 25. Dezember (1. Feiertag). 
St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franch. 5 Uhr 
90 e Dr. Weinlig. Beichte Morgens 

2 r. 


Blech 
St. Trinitatis. (St. Annen el Bormittags 
9½ Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn, (Aufführung 
der Feſtliturgie und Weihnachtshymne von Klauer.) 
Nachmittags 2 Uhr Kerr Prediger Schmidt. Beichte 
um 9 Uhr früh, z 
St. Barbara, Vormittags 9½ Uhr Kerr Prediger 
Fuhſt. Nachm. 5 Uhr Kerr Prediger Hevelke, Beichte 
Morgens 9 Uhr. 5 
Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
Herr Diviſionspfarrer Neudörffer. Nachm. 4 Uhr, 
Chriſtfeier für den Kindergottesdienſt Kerr Militär ⸗ 
oberpfarrer Conſiſtorialrath Witting. 
Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
err Pfarrer Hoffmann, Communion. Bor- 
a 91 


9 2 v. 

Bartholomäis 8 2 ne | err — 

steng Beichte um Uhr. Na 0 r 

Herr dear Nin, Na tian $ Uhr rotes 
dienſt (Weihnachtsfeier). 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Herr Candidat Boie. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 91, Uhr in der Sacriſtei. 
Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt und Weihnachts- 
beſcherung. 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr 
Prediger Mannhardt. 

Dia koniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Generalſuperintendent D. Döblin. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr 
Herr Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 

Eimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Hubert. Beichte 9 Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kinder gottes dienſt. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 9 Uhr Militär- 
gottesdienft und Feier des heil. Abendmahls Herr 
Militäroberpfarrer Conſiſtorialrath Wilting. Die Beichte 
findet vor dem Gottesdienſt um 8½ Uhr ſtatt. 10½ 
Uhr Herr Pfarrer Lutze. 

Schidlitz, Kl. Kinder-Bewahr-Knſtalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte und heil. Abend- 
mahl nach Schluß des Goitesdienftes, Nachmittags 
2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel. - lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienſt und Zeier 
des hl. Abendmahls Herr Paſtor Wichmann. Beichte 
um 9½ Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Predigtgottes - 
dienſt derſelbe. 

Evang. - luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt und heil. Abendmahl (Beichte 9½ 
Uhr Kerr Prediger Duncker. 5 Uhr Bespergoties- 
dienſt, derſelbe. 

Saal der Kbegg-Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtliche Bereinigung, Herr Pfarrer Scheffen. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Um 6 Uhr Morgens 
Feſtchoral und Weihnachtschor. 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde, 3 Uhr Nachmittags Weihnachts- 
beſcherung der Sonntagsſchüler. 7 Uhr Abends 
große Feſtverſammlung. Freitag, 8 Uhr Abends, 
Feſt-Derſammlung. 

St. Nicolai. 5 Uhr Chriſtmeſſe, heil. Meſſen bis 
9 Uhr. 8 Uhr polniſche Predigt. 9% Uhr Hochamt 
und Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesper andacht. 

St. Brigitta. 5 Uhr Chriſtmeſſe. 9%, Uhr Koch- 
amt und Predigt. 3 Uhr Besperandaht. — Militär- 
gottesdienſt 8 Uhr Kochamt mit deutjcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dorm, 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. — 
pfuhl 16. Dorm. 10 Uhr Hr. Prediger engel: 
Feſipredigt. 

Baptiſten Kirche, Schieftſtange 13/14. Vormittags 
9½½ Uhr Predigt, Nachmittags 4 Uhr Weihnachts 
beſcherung der Sonntagsſchule Herr Prediger Haupt. 
Zutritt frei. 

Methodiſten - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dor- 
mittags 9½ Uhr Predigt. Nachmittags 4½ Uhr 

Kinderfeſt. Jedermann iſt freundlich eingeladen. 

N. Namdohr, Prediger. 


Herr 


Seiden-Damaste 
Seiden-Foulards bedrudt 
collines, 
K 


Seiden - Bastkleider p. Robe,, „ 13.80 — 68.50 
„ 95 Pige.— 5.85 


per Meter. Geiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Molre antique, Duchesse, princesse, Moscovite, Mar- 
geſtreifte u. karrierte Seide, ſeidene Steppdecken und Fahnenſtoffe etc. etc. — Muſter und 
atalog umgehend. — Doppelles Briefporto nach der Schweiz. 


v. Mk. 1. 35 — 18.65 | Ball-Seide 


Börſen-Depeſchen. 


Jrankfur:, 23. — Dezembercourſe. (Abendbörſe.) 
Oeſterreichiſche Creditactien 297¼., Fransoſen 2821/,, 
1 68/8, ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 

% Rente 94,05. — Tendenz: ſtill. 

aris, 23. Dez. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,15, 3%- Rente 104,18, ungar. 3 2 Goldrente —, 
Franzoſen 723, Combard. 182, Türken 21,77. — Tendenz: 
vehpl. — Rohzucker: loco 29, weißer Zucker 
per Dezember 32⅜, per Januar 32½᷑, per März- 
Juni 33½, per Mai-Aug. 338, — Tendenz: matt. 

London, 23. Dez. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
112½¼, 3½ 7 preuß. Conſols 102 ¼, 4% Ruſſen v. 1889 
104 ¼, Türken 21%, 4% ungariſche Goldrente 102/, 
Kegypter 108 ¼, Platz-Discont 3, Silber 261), — 
Tendenz: ftill, aber feſt. — Havannazucker Nr. 12 10%, 
Kübenrohzucker 9½. — Tendenz: feſt. 

Petersburg. 23. Dez. Wechſel auf London 3 M. 93.50 

Newhork, 22. Dez. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſtetig, jog dann auf feſte Kabelmeldungen and 
auf unbedeutendes Angebot einige Zeit im Preiſe an. 
gab jedoch ſpäter in Folge umfangreicher Realifirungen 
nach und ſchloß flau. — Mals ſchwächte ſich im Ver- 
laufe auf Realifirungen etwas ab und ſchloß kaum 
‚stetig. 

Newhork, 22. Dez. (Schluß - Eourje) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaßz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſaß , Wechſel auf London (60 
Tage) 4.81½, Cable Transfers 4,85, Wechſel auf 
Daris (60 Tage) 5.22½, do. auf Berlin (60 Tage) 
94½, Atchiion-, Topenng- und Santa - Fe Kclien 
120, Canadian Pacific-Actien 81½¼,. Central Pacific 
Actien 11½, Chicago-, Milwaukee und St. Daul- 
Actien 94½., Denver und Rio Grande Preferred 45½, 
Illinois-Central-actien 1033/,, Cake Shore Shares 172. 
Louisville. u. Naſhpille-Actien 56½, Newy. Cake Erie 
Shares 14½, Rewnork Centralbahn 1067/8, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 58½, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 47/½, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 521/,, Union 
Pacific Actien 25%/,, 4% Der, Staaten-Bonds per 1925 
128, Silber Commerc. Bars 56%/, — Iaaren- 
bericht. Baumwolle - Preis in Nemnork 5/8, do. 
für Lieferung per Januar 5,76, do. für Lieferung 
per März 5,86, Baumwolle in New Orleans 
5, Petroleum Stand. white in Newpork 5,40. 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refined 
in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Oil City per 
Januar 65. — Schmalz Weſtern fieam 4,80. 
— Mais. Tendenz: kaum ſtetig, per Dezember 
32%, per Mai 34½. — Weizen, Tendenz: flau, 
rother Winterweizen loco 99%/,, Weizen per Dez. 99/8, 
per Jan. 98½¼, per Mai 93%¾. Setreidefracht nac 
Liverpool 3½. — 


Kaffee Fair Rio Nr. 7 65, do. Rio 
Nr. 7 per Jan. 5,90, do. do. ver März 6,05. 
— Mehl, Spring-Wheat clears 3,95. — Zucker 


3%. — Zinn 14,00. — Kupfer 10,90. 

Chicago, 22. Dez. Weizen, Tendenz: flau, per 
Dez. 98¾] ), per Jan. 93½. — Mais, Tendenz: 
kaum ſtetig, per Dezbr. 26¼. — Schmalz per Dez. 
4,45, per Jan. 4,57½. — Spech short clear 4,87¼. 
Vork per Dez. 7,65. 


) Neue Bedingungen. 


Nohzumer. 
Privatbericht von Otio Gerike, Danzig.) 

Danzig, 23. Dez. Tendenz: nach feſt ruhiger. 9,20 
M incl. tranſito franco bezahlt. 

Magdeburg, 23, Dez. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtetig. Dezember 9,42½ M, Januar 9,45 Ju, 
Februar 9,55 M, März 9,60 M. Mai 9,72 ½ M. 
Oktbr.-Dezember 9,72½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: nach ſeſt ruhiger. Derbr. 
9,45 M. Jan. 9,50 M, Jebr. 9,571, M, März 
9,65 M, Mai 9,75 M, Oktober-Dezember 9,75 M. 


Kleeſamen. - 

Breslau, 23. Dez. (Samen- Bericht von Oswald 
Hübner.) Das Geſchäft in Sämereien hat ſich während 
der abgelaufenen Woche wenig geändert. In Rothkiee 
hat etwas beſſere Meinung Platz gegriffen und fanden 
auch vermehrte Umſätze ſtatt ohne indeß die Notirungen 
weſentlich zu beeinfluſſen. In Weißhlee haben ſich die 
Angebote etwas vermindert, das Geſchäft darin blieb 
aber fortgeſezt ruhig. Die übrigen Kleeſaaten wie 
Schwediſchklee, Gelb- und Wundklee waren ohne 
größeren Umſatz. Seradella bleibt feſt. 

notire und liefere ſeidefrei: Original Pro- 
vencer Luzerne 60 bis 66 M, Rothklee 40 bis 
50 M., Weißklee 35—52 M, Schwedenklee 45—58 M, 
Gelbklee 12—18 M. Wundhlee 32—42 t, Incarnat- 
klee 13— 16 M, engliſches Raigras importirtes 15 bis 
17 M, ſchleſiſche Abſaat 9—12 M, ilalieniſches Rai- 
gras importirtes 14 bis 18 M. Thimoſhee 16 
bis 24 M, Senf, weißen oder gelben, 11—15 
M, Oelrettig 13—16 M, Sandwicken 12—16 M, 
Seradella 9—11 M per 50 Kilogr., Lupinen, gelbe, 
10—12 M, blaue 10—13 M, Wicken 13—15 M. 
Peluſchnen 13,50 — 16 K. Victoria - Erbſen 18—21,00 
M per 100 Kilogr. netto. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaffer, 23. Deßſember. Wind: ND. 
Angekommen: Energie (S.), Tholen, Philadelphia. 
Petroleum. — Carl Johann, Schwarz, Boſton, Kohlen. 
— Vera, Danſelow, Kartlepool, Kohlen. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Fremde. 

Hotel Monopol. Köppel a. Berlin, Arıt; Rerin 
a. Stüblau, Gutsbeſitzer. Hagen a. Sohbowitz, Director, 
v. Gruben nebit Gemahlin a Comſoud, Rittergutsbeſitzer. 
Hagen a. Sobbowitz, matt. Oſterſpey a. Willen⸗ 
berg, Ingenieur. Braun nebſt Gemahlin a. Königsberg, 
Kaufmann. Nadolny a. Johannesburg, Rittmeiſter. 
Heine nebſt Gemahlin a. Teſchendorf, Rittergutsbeſiger. 
Jrau Rittergutsbeſitzer v. Hertzb 0 
Rodenacker g. Lubuſchin. 3 Schröder 


Gprigatis a. Memel, Kaufleute. 

Hot.. de Thorn. Liebeck a. Köslin, Kataſterzeichner. 
Engelhardt a. Guben, Enß a. Schönſee, Fuhrmann a. 
Köln, Kaufleute. Schröder nebſt Gemahlin a. Erau, 
Rittergulspächter. Wittmann a. Breslau, Oberinſpector. 
Stentzlau a. Magdeburg, Beamte. 


Cronheim a. Berlin, Kaiſer a. Berlin, Cömenthal a. 
Berlin, Wollner a. Berlin, Sternberg o. Breslau, 
Rosner a. Breslau eyer a S ch 


Königsberg. Meyer d. Labes, Meyer a. C chöneck. Lewin 

a. Cöslin, Jochmann a. Neuenburg. ale a. Kaſſel, 

— 5 Würzburg, Gtäsı a. Elbing, Müller a. Danyig, 
aufleute. 


verontwortlich für den polltiſchen Theil. Seuilleten und Dermilchtes 

r 2 1 — En er 
eil und den übrigen cedactionellen eowie den In! 

2 Aleln, beide in Banıig. telle 


fowie Schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide von 75 Pfs. bis Mk. 18.65 p. Met. — 
in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. 


An Private porto- und ſteuerfrei ins Kaus! 

v. 75 Pfge.—18. 65 
„ Mk. 1.3511. 65 
„ „ 1.95 — 9.80 


Seiden- Grenadines 
Seiden-Bengalines 


U. Henneberg 's Seiden-Fabriken, Zürich G. u. I. Bofieteran). 


liebevoller Theilnahme bei 
der Beerdigung unjeres & 
unvergeßlichen, theueren 
Entiſchlafenen, des Rentiers & 


ü ſowie für die reichen Kranz 5 
u ipenden jagen Allen den 
tiefgefühlteſten Dank 


Verwaltung übergebenen Legats 
ſelbſt verſtorbenen Herrn Shirach Sternberg ſoll im nächſten 
Sabre, eine arme 1 des Cegators eine Ausſtattungsſumme 
von 570 Mark erhalten. 
Wir fordern hiernach berechtigte Verwandte auf, ſich bis 
bei uns zu melden, die Beweiſe 


um 81. Januar 1898 ſchriftli 


ſollten, können auch 


F nmaeue Synagoge. 


.. ee 


Gottesdienſt: 


2 
Statt beſonderer Meldung 
Die glückliche Geburt eines 


Predigt 10 Uhr. 


geb, Beren. 


4 Uhr, Morgens 7 Uhr. 
Danzig, 23. Dane 1 
— 


a 


Für die vielen Beweiſe 3 


Auction. 


Hermann Schulz, 


[Zahlung verfteigern. 
Danzig, 23. Desbr, 1897 a % 


Die Hinterbliebenen. 15 
(2674 | 


Altitädt. Graben F8 


ie Anzeigen. | 


Bekanntmachung. 


s ben Zinſen des der hieſigen Synagogen-Gemeinde zur 
e des am 14. Februar 1875 bier- 


er Derwandtihaft und Bedürftigkeit, ſowie den Nachweis der 
bereits zeigten Derlobung beizubringen. 


alla 


Königsberg i. Pr., den 5. Dezember 1897. 


726 
Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. 


Parfümerie 


Molette d Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes 


wahres Veilchen-Odeur! 
Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Kein Kunstproduet 
ſondern fünffacher Extrait-Auszug ohne 


Moſchus-Nachgruch! 


Violette d' Amour Extrait a Flac. im eleg. Einzeletui M 3,50. 
Violette d’Amour Extrait d eleg. Carton mit 3 Flac. M 10.—. 
Violette d’Amour Extrait à mittl. Flacon M 2.—. 

Molette d' Amour Extrait à Miniat.-Probe-Flacon M 0,75. 
Molette d' Amour Savon à Stück M 1.—. 

Molette d' Amour Savon à hocheleg. Cart. mit 3 Stck. M 2,75. 
übertrifft in jeder Hinſicht feinſte franzöfiihe Toiletteſeifen 


und giebt im Gebrauch eig id ſtarke Veilchen 
Parfüm 


Violette d' Amour Sachets, — a eden aM 1.—. 


arfümirt Wäſche, Kleider. Briefpapier, 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 
Violette d' Amour Kopfwasser, à Flacon 


Schuppenbildung! 
29° NHaupt-Depot für Danzig 


Parfümerie Alb, Neumann, £angenmarkt, 


ferner erhältlich bei: 
3 . Jnä6e, rohe Mollmebergaffe, 
oske, Canggaſſe 
IH. Schubert, Canggaſſe 52, I. 


R. Hausfelder, Breslau. 


Beachtensrmerthe Anzeige. 
Zu den Weihnachts-Jeiertagen empfehle ich Skrieſel, Napf- 
kuchen, ſowie die beliebten und bekannten Warmbrunner 
Streußelkuchen in nur guter Qualität und zu jedem Preiſe. 

en erbitte und werde dieſelben zur Sufeiebenbeit 
ausführen 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


„Flocken“ von Meta Heinzel. 


Die acht anmuthig geschriebenen Novellen der 
Danziger Verfasserin dürften neben der hübschen 
Ausstattung des Buches zu Geschenkzwecken sich 


eignen. 


Der Preis des Buches, das durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen ist, beträgt 2 Mark. 


incl. Campe 
in allen Farben und REN SEE 
empfiehlt 
in großer Ausmahl 


sen H. Ed. Axt, Beer 


Bangaafie Nr. 5758, (23919 


1 den 24. Deibr., Abends 
Uhr. 24338 


1 e den 25. Dezember, 
Sohnes zeigen an (2678 Neumond, Vormittags 9 Übr. 


Frin Klawitter u. Frau, An den Wochentagen Abends 


Mittwoch, den 29. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich 
St. Katharinenhirchenſteig 19 
im Wege der Zwangsvollſtreckung 


1 Jederwagen mit Babel- 
deichſel, Bracke u. Geſäß 
öffentlich meiſtbietend genen Baar 


Wilh. Harder, 


Gerichtsvollzieher in Danıle: 


ich berechtigte Verwandte des Legators nicht melden 
Verwandte der Ehegattin des Legators, Frau 
Adelheid Sternberg, geb. m berüchſichtigt werden. 


in kleinen Metermaassen 
zügen, Herren- und Knaben-Beinkleidern, 
[welche sich als passende und praktische 
Weihnachts-Geschenke eignen, empfehlen 


Taſchenmeſſer 003 hie feinſte) [Schneiderſckeere 
Tiſchmeſſer und Gab Damen- und Sti 
Deſſertmeſſex und Sabein, 

Tranchirmeſſer und Gabeln, 
Brodmeſſer, 
Ko meliex, 


228 > en; 

ac er, ‚I Biebjeihenicheeren, 

Gartenmefler, 15 ichihesren (auch een 

Raſirmeſſer 9 Qualität, ſpec. Schleifen ſolcher), 

Jagd- und Dolchmeſſer, Gartenſcheeren, 
Hübneraugenmeſſer, 9 
Nadirmeſſer aarſch 

5 erben meter ic. eee enen ic. 


AM 1,75, erhält das! 
Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Deilchenblüthen, 
wirkt conſervirend auf den Haarbdoden und e | 288 


A. Ludwig, Korleumachergaſſe 3. 3, J. Edelbüttel, Uhrmadırr, L Lang 


Frauenwohl. 


Am 4. Januar 1898 eröff et 


A chen — 5 Tasha ie 
en monaiſlichen urjus 3 
Deer eng lege. Bei der Expedition der 


„Danziger Zeitung“ ſind 


Anmeldungen und Bebin 
von 10—12 Uhr vei (243 


Weihnachtsmufk, 
Vilderbicher 


v. Bud. Ibach Sohn, 


herrlicher voller Ton! 


C. Ziemesen e 


L 
gegr. 1838. 


F unallbhen. , 

e 1 Hoflleferant Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs, Ihr. Maj. 1 
An, W. Könige v. Bayern, Sachsen u. Württemberg, Ihr Kgl. Hoh. 
L handlung d. Grossher- v. Baden u. Herzogs Carl Theodor l. Bayern, 


Danyarina 
5 


E 
ELTVILLE Rh. 


In meinem Verlage erſchien und empfehle als 


paſſendes Weihnachtsgeſchenk: 


Verkannt. — Taubſtumm. 


Erzählungen 
einer 
e Danzigerin. 9) 
Preis 2 Mk. 
Verlag von Franz Brüning, 
Kundegaſſe 41. 


Dieſelbe Buchhandlung e * ihr e 
Lager an Jugendſchriften und Geſchenkzwerken für den 
Weihnachts einkauf. (24294 


Zum bevorftehenden 


Weihnachts-Feſte 


empfehle: 


Alle Colonial- und Delicateß-Waaren 


in nur feinſter Qualität. 


Thorner Pfefferkuchen EU 


von H. Thomas und Guſtav Weeſe. 


dresdner Pfefferkuchen 


aus den renommirteſten Fabriken, 


Junge fette Enten, Gänſe, Puten, 
Capaunen, Perlhühner, Suppenhühner. 


Schwere junge Haſen, 3 Mk. 


Reh, ganz und zerlegt. (29104 


Gustav Heineke, |; 


Hundegaſſe Nr. 98. 


Ah Reste =. 


zu spottbilligen Ausverkaufspreisen 


Riess & Reimann, 


Tuchwaarenhaus, Heilige Geiſtgaſſe 20. 


W. Krone & Sohn, 


Danzig, Holzmarkt 21 


empfehlen in reichhaltiger Auswahl: 


Specmeſier, 


Empfehle nur gute 


Taſchen-, Stand-, Stutz-, Regulator-, 


Nipp- u. Wanduhren 


mit den ſolideſten Werken und deshalb die einzig billigften 


Uhren, ſowie reizende 


Schmuckſachen, Ketten, Ringe, Anhänger 8 


bei reellen Preiſen u. Bahr 


rojeffor Dr. Barth im 


olgende äuflich: 
Frau Dr. Berendt, folgende Looſe käuflich 
Jopengaſſe. 


Loos 3,30 Mk, 


Erpedition der 


PFE 
von 10 J an, 

Jugendſchriften, Friſche 
Geſchenk-Litteratur 


in reicher Auswahll 


a, 


— Roſe of America Mk. 40.— 


au. Bradthe, 


ELLE LLLLLLLENN 


„un 5 


En 


n W 


zu Knaben-An- 


153 


und Verkauf. San 
2 Plätze 1. Rang, 


Paſſepartout C, find Trauerfalls[ Liebe 

Januar an für den Hoffnung 

et — . ju 5 
äheres unter B. 

die Expedition dieler Zeitung erb. Sämmtliche Tänze arrangirt und neu einſtudirt von der 


uk eee geſchnihte, a 


wegen vom 1. 


(24340 ſprechender 


enmarkt A. 


Lotterie. 


Metzer Dombau-Geld-Lotte - 
rie. — Ziehung vom 12. 
bis 15. Zebruar 1898. 


„Danziger Zeitung“. 


815 geſucht. 

Offerten unter B. 224 a 
Exped. dieſer — — eat, 
D - 5 


ee eg 
Flügel u. Pianinos ohn Blöss, 


Markthalle, Stand enge. 
Hofpianofortefabrik, 

a f. Punſcheſenz, 
Num, Aral, Cognat 


Buch. u. Mufikalienhandt Li 
u. Pianoſortemagazin ( und innere 
El Richter), Hundegaife 38. 1e 
8 mit guter Semen 
e für hieſig. Getreide: 
ommillionsgeid., N gene 
. geſ. Off. m. Cebensi. sub 
3 an d. Exped. dieſ, Zeitg. 
2 
f 3 placirt ſchenll Reuters 


Sicheren Erfolg 


Geſu F. zum 8. 
auf 2— 


L möblirie Zinner 


mit einfacher Penſton für 
4 Berfonen, am liebſten auf 2 
az 5 — Nähe des 
iaconiffenhaufes 
Offerten mit Breisang: unterſp. Märı 1898 
D. N. a. d. Exp. d. 10 


em, verdorbe⸗ 


15 
M. Kutſchk a len 
Sleimersaffe 29, Magnus 
etlerhagergaſſe 7. 


u ah Aal u 


A. Walter, 


n Sa fab. r f 


Aufgepaßt. 


Limburger-Käſc, ſowie ſammil. 
Sorten Galiheringe in großer Fortuna, Beherriherin der Feen 
Auswahl zu billigſten Preiſen. ube 


Nur bei 


H. a 


Bau 3 


Halpholn Kreuzpolz aus kernig 
9, 0/10, /, 1212 Zoll 


droese. 
en e rar Legan. 


1575 


II. Klaſſe find zu verkaufen, 


Müller, 


elner 


Schüddelkau b. Danzig. 


Möbel- und Polſter⸗ 


waaren⸗Fabrik 


Brodbänkengaſſe 38 


vis-à-vis der Kürſchnergaſſe. 

Großes Lager in allen Arten 
Möbeln, Spiegeln und Politer- 
ſachen, Bauerntiſchen, Gervir- 
liſchen, Baneelbrettern u. 
iu billigiten Preiſen. 


orzel angeſchäft fehlt 
"no? faat Junkerg. 2, II. 


zimmer Einrichtung 


bin beauftragt iu verkaufen. 


. Meyer & Sohn 
Danzig. Borliädt. Graben 33a. 


Ein guter jehr kluger und un Zum Schluß: Giocken 


Papagei 


zu verkaufen Rähm 15. 6. 
Ein . 15 ver- 
kaufen Meliergaſſe 2, 3 


40 alte FJenſter u 
verk. Zoppot, 


2 3. un 13, Hi. 
Die Käſerei |e 


zu Scharpou 
per Brunau Weſtpr. iſt 75 2 


tet, 
Jorto 10 Z. Gewinnliſte 20 G. . 


Hannemann. 


a | 


ſucht Stellung als Buchhalter. 
Offerten unter B. 209 an die 
Exped. dieſ. Zeitung erbeten. 


offerirt 24216) 2 


Allen Nauchern A, von Messen, 


einer feinen, milden, leichten 
Qualitätscigarre empfehle meine 
Humor Mk. 58.— per Mille in 
hellen Farben. Ferner hervor- „ rue 
ragende Marken Tadellos, Mh. Kaiser’ 8 


Pfeffermüng-Caramellen 


— 97 Nl Me on 500 Gtüd kn ges. . eiiiie gheit, Magen- 


weh u. ſchlech 
e 


August Pauly, 7 


Diga iflicha ebrik. 


tellenſuchende jeden 
ureau, Dresden, Reinhardſtr. 


mild geſalzen, 
tägl. friſch, a % in ganzen Hälf- 
1220 und Ausſchnitt zur Drobe, 
M, e Schock 
leichzeitig Erd: 
Zitfiter-, an „We der- u 


Sof 
4235 zung 


Hoffnung 


b 


Vile, ein Bauer + 
Neid, als Niklas 


nd N Gnomen 
Iröſche a Ne 


5 ire mufter 
Raf 


* 

„ 

Em 4 

* 

L 
ein S 
„ 

* 

[2 

„ 


5 
. 
* 


Möse m 
Güdftrahe 64, p. 
eleg. nußb. Baradebeiten 
mit Matrauen find umitände- 
halber billig zu verkaufen 
2675) 


(mögl. 


erten unter 
en dieſer Zeitung erbeten. 


Suche 40 000 Mk., 


1. Stelle. Br & d. reell. Werth. 
evil. früh. od. ſpäter. 


„erb. Adr. u. B. 226 d. d. Exped. d. 31g.“ 


7 Acht Fran 


mit dieſer Schutzmarke und Unterſchrift 


eee, . 


Ludwigsburg ele. Basel. Mailand, ee 
"Komotau. Kaschau. Afram, Bukarest. Very 


1 = auerhenn! der beite — NE 5 


Stndt- 


A 


Direction 


Freitag, den 23. Degember 1897, 


Abonnements-Vorſtellung. 


Br Bei ermäßigten Preiſen. u 
Roth 


Räppchen. 


Märchenſpiel mit Gefang und Tanz in 4 Bildern 
nebſt einem Vorſpiel 


Im Reiche der Feen EE 


von Oscar Will. 


Regie: Max Kirſchner. 


Dirigent: Fran Sötze. 


Berjonen des Vorſpiels. 


r 


re 


ler. 


* 

„* 

[3 
x 


„„ „* 
—— +. 


. 
* 
* 
. 


grau . 


RL * 


1 Bild: ; Strumeipeter, 


Franı Schiehe. 
Laura Hoffmann. 
8 2 Emil Berthold. 


Eilln Alenn. 


rn Mr e jgarınn Rbeinen, 
Paula Dersky. 
ram Wallis. 


Ernſt Arndt. 


ilin Alenn. 


* 
* 
„ 
* 
. 
. 
„ 


2 
— —ũ er oo. + 
— — — 


„ Ernit Arndt. 
Elsbeth Berge 
Alexander 


—— 
—— 
2 2 2 4 
—— 2 
—U— 


Teufel. — Böſe Geister. 


Ort der Handlung: 


—— te. 


* 
+ 
* 
0 
. 
ö * 
* 


—— tee.» 


Schneiderwerkſtatt bei Fips. 


8. Bub: ene 


Ir — 9 am Berthold, 


EEE „ „ Joſef Kraft. 

5 . Max Kirſchner. 
„ Ernflt Arndt. 

.. „„ + Laura Hoffmann, 
„„...  HeleneMelber-Born. 


ar ne. 
0.85 . 


29 „6 „ 


. 


+ ...o00r. 


Ort der Handlung: Im Walde. 


. 0 2 00, + 
— 7 ae * 
2 * 

. 
rn: 
...-„ dere,» 


* 
.e 
— * 


* 
23 94 


RE 
= 
= 


4, Bild: Hans im Glück. 


En eue 1 ne, 
Fram S chiek e. 
„ Zaura Hoffmann. 


„ „ 
— 
* 


Ernſt Arndt. 


Alexander 
Bruno Gallei 


832 
e 


ee 
1 


—U— — 2 > 


Ulm K 


— 
> 
EZ u u 1 u 


— —ũ—äꝶuu-vͤ «4 


drt der Handlung: Der Grohmulters Haus, 


Balletmeifterin Leopoldine @ittersberg. 


Dorfpiel: Ballet-Gruppirungen, ausaeführt 
3. Bild: Großes Enfemble-Ballet, ausaefüh 
meiſterin Leopoldine Gittersberg. dem Balletperjonaf 


und allen Elevinnen. 


Balletelevinn 


4, Bild: Tant der Spielſachen, ausgeführt von ſämmmlichen 
fiel und große Kpotheoſe, ausgeführt 
von dem Balletperſonal und den Balletelevinnen. 

Kaſſeneröffnung 3½ Uhr. Anfang 4 Uhr. 
e Nachmittags 


ität. Zum 2. Male. Nothkäppchen. 


2 Die Gelaha ober Eine jar autſche 2 
un 2. 8 e Geisha oder Eine japaniſche 
Geſchichte. Operette. a. 


Im grossen Saale des St. Josephshauses. 


Töpfergasse. 


Nur 3 Tage. 


Nur 3 Tage. 


An allen drei Weihnachtsfeiertagen: 


onnabend, den 25., Sonntag, den 26., und Montag, 


den 27. Dezember cr., 
Nachmittags 12 Uhr, 4 Uhr und 6 Uhr: 


[Große Familien- u. Kinder-Vorſtellungen. 


Jeben Abend 8½ Uhr: 


Haupt - Borjtellung 


der Dahomen - Amazonen Karawane. 
10 0 53 Derlonen (Weiber, Männer und Kinder) unter Commando und 


Anführung der Oberkriegerin Bendja. 


ze 2 1 Pla ** 


Ben iR Gaal) 50 Pie. 


Zum Schluß der Abend- Vorſtellung: 
Grosse afrikanische Pantomime 


nebst Concert 


tritt in den Garten ſind 


Yangfuhr, Sohannisthal1, 


an ein älteres Epepaar oder ein- 
selne Dame zu vermiethen. unge 


. Geldverkehr. 


(24320 1 00 MN werden ſogleich 


12—15 000. 
ur 1. Stelle auf ein Geihä 
elegen, geſucht 
Auer 2 an die Bruſt länglich weihler Sieh, 
eingefunden. Gegen 
ftattung der Unkoften abzuholen 
24341 


ftshaus, 


1 1 
Die Karawane war 4 Monate im Paſſage-Panoplikum in Berlin. 
DE Alles Nähere Anſchlagſäulen. ug 


Zu vermiesthen en. || 
Laden, 


Gr. Mollwebergaſſe a. 
vermiethen, 


5000 Mark 


mit halb. Werthtare, Gefl. 


B. 21% an d. Erpeb. d. — 


u 1012000 Mark. 


sur erſten Stelle . 808 0 


Näheres Canggaſſe 11, N Tr. [Offerten unter an bie 
immer mit Zubehör u Ein- 8 


iſt ſeit 


. Nr. 2. 


Drum und Derla 
on A K Aang in 


Cheater. 


Heinrich Rose, 


ne Alec he Selene Meiber-Bora, 


Elsbeth Berger, 
Fran; Wallis. 
eleneMelter-Borm, 


Janny Rheinen. 
Paula Derskn. 


Ort der Be Nalliers Wohnung, 


Max Kirſchner. 
Marie ne 


Iran Wallis. 


ram Wallis. 


Marie Bendel. 


Elsbeth Berger. 


g. Born. 


— Rheinen, 
Paula Berskn, 


von d. Balletperional, 
rt von der Ballet- 


Ende 6 Uhr. 
3½ Uhr. Bei 1 1 7 Preiſen. 


10. Novität. 


Pla 
112.9 — — . Mer 


ſofort geſucht a 5 1 1 


(Verloren, Gefunden. 


er ſchwarzer Paß 
ienſtag, den 21. d. — — 
abhanden gekommen. Gegen Be- 


J IE abzıa. Beutlergaſſe 7, 
warzrotbe Ferie 


